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«Ter Führer " erscheint 7 mal
kSchentlich als Morgenzettnng .
Bei Nichterscheinen infolge hö -
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eisianung des Bezugspreises .
kll>l>l>stcllungen können nur bis
»un > 25 . jeden Monais aus
den Monalsletzien angenommen

werden .

>1
l e i lagen : -

».Der Arbeiter Im Betrieb " ,
«.Der Zunge Freiheitskämpfer " ,
. .Ter deutsche Mittelstand " ,
. .Die deutsche Frau " , „ Bund -
lchuh und Hakenkreuz " , „ Der
unbesiegte Soldat " , „ Bilder
»uz deutscher Vergangenheit ".

. .Rasse und Volk "

Sonde rblätter :
„Merkur -Rundschau "

»Acher - und Bühler -Echo "

„Das Grllsclborn "

»Ortenauer Volkswarle "

»Das Hanauerland "

« Mm
Äas tmiifdi* ^ amüfWatt

für nationalsozialistischeMl Politik uno öeutsche^ ultur
Herausgeber - Robert Wagner . Ul . i . ? .

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
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Girokonto : Gtidt . Sparkasse »

Karlsruhe Nr . 790 .
Abteilung Biulwertrieb :

Postscheck ?. Karlsruhe Nr . 2935 .

Geschiistsstiinden von Verlag tt *
Erpedition 8—19 Uhr .

Erfüllungsort u . Gerichtsstand !
Karlsruhe I . B .

Schristleitung :
klnschrisi : Karlsruhe I. Bad .,
Markgrafenstr . 4g . Fernspre -
cher 1271 . RedakiionSschl . 12 Uhr
am Vortag des Erscheinens .
Sprechstunden tögl . ll - IA. Ahr .

Berliner Echriftleitun « :
Dans Graf Reischach , Berlin
EW . 61 Blllcherslr . 14 , Fern -
ruf : Baerwald (F 6 ) 8063 .

..Wir werden die Freiheit in Deutschland einführen,
indem wir ihre grimmigsten Gegner vernichten!"

Der Reichskanzler spricht in Frankfurt a . M .
Frankfurt a . M . , 23. Febr . lEig . Meldung .)

^ nter außergewöhnlich starkem Andrang der
Bevölkerung sprach Reichskanzler Adolf Hitler
^ eute abend in der Frankfurter Festhalle .

Ter riesige Saal mutzte schon

mehrere Stunden vor Versammlnngsbc -

ginn wegen Uebersüllung polizeilich ge -

sperrt

werden . In den angrenzenden Messehäusern
^ arcn gleichfalls die großen Tale durch gcival -
' •sc Menschenmengen besetzt , denen die Rede
" tuch Lautsprecher übermittelt wurde .

Reichskanzler Hitler ivurdcn beim Eintritt
in die Festhalle

stürmische Huldigungen
dargebracht . Unter de » einmarschierenden Fah -

Ueildrpntationen waren auch solche deS Stahl -
^klin und der Polizei vertreten .

Ter Versammlungsleiter Spreuger begrüßte
° e 't Kanzler mit der Erklärung , am •

"
>. März

^ crde Adolf Hitler beiveisen , daß er über die

Kanzlerschaft hinaus der Führer des ganzen
Untschen Volkes sei . ^Stürmischer Beifall ) .

Reichskanzler Adolf Hitler begann seine Re -
mit der Feststellung , noch niemals sei

^ aatsmäuuern ein ähnlich zerrüttetes Ge -

^ cinweseu hinterlassen worden , wie am 30.
" anuar der neue » Regierung von den Partei -

des früheren Systems . Die Führer der

Politik der letzten vierzehn Jahre hätten eine

^ ifpiellose Unfähigkeit bewiesen . Wenn diese
Männer jetzt ein Programm verlangen , so
^ iisse man ihnen antworten : Ihr habt uus
^kgenüber . kein Jnqnifitionsrecht ! Ihr dürst
" icht als Ankläger austreten .

Zhr seid selbst die Angeklagten!
? >>! Männer — ifuhr der Kanzler fort — die
!>n November 1918 die Revolution gemacht und

zur Macht gedrängt haben , sie haben dem
^ olke ein Programm vorgelegt , das sie nicht
^
r fii (U haben . Sie wollten augeblich das Volk

Schönheit und Freiheit führen , aber sie
Ml >en in Wirklichkeit das Volk geknobelt und

nationalen Bewegung jede Freiheit h
'
e -

^vinmen . Jetzt auf einmal klagen sie über Ter -
*° r - Weshalb ?

Weil die erwachende Nation jetzt
ihren Terror brechen wird !

^ eifallj . Die Herren mögen nicht glauben ,
J?& sie mich durch ihr Geschrei mürbe machen ,
f ic kommen jetzt wieder mit Her alten Schwin -

e IparoIc von 1918 . Sie schreien nach Frei¬
heit .

?8ir werden die Freiheit in Deutschland ein -

Bühren , indem wir ihre grimmigsten Feinde

vernichten . <Lebh . Beifall .)
Freiheit haben diese Menschen nie gekannt .

Nre Gleichheit war eine Gleichheit
des Elends, ihre Brüderlichkeit war
die Brüderlichkeit der Korruption .

Vor dem Berliner Gericht steht jetzt Herr
Brolat , ein typischer Repräsentant des No -

vembersystems . Wenn die führenden Vertre -

ter dieses Systems jetzt sagen , daß die Entnah -

me von zwei bis drei Millionen ans der

Staatskasse für ihre Parteizwecke keine Kor¬

ruption fei , dann zeigt das nur , wie korrupt
die Herren bereits sind .

Sie sagen , sie hätten im Kriege ihre Pflicht
getan .

3a, der deutsche Arbeiter hat an der
Front gekämpft , der Marxismus
niemals!

Ich habe auch uicht gehört , daß die Eberl
und Scheideman » sich an der Front bewährt
hätten . Heute möchten diese Männer die Va -

terschast an der Revolution ableugue « , aber
sie sind die Kindsväter , und sie werden jcft *
auch die Alimente zahlen müssen . ( Große Hei -
terkeit .) Diese Männer laufen jetzt immer noch
unter uns hernm und möchten , daß man ihnen
noch einmal die Regierung anvertraut .

Unser Programm , nach dem wir so oft ge -

fragt werden , bringt keine schönen Verspre -
chuugeu . Es ist ein sehr hartes und sehr nüch -
ternes Programm , dessen erster Hauptsatz lau -
tet :

Deutsches Volk , mache dich frei von allen
Illusionen , als ob irgend jemand in der Welt
dir Helsen könnte , mache dich frei von der Hoff -
nnng , daß eine erste , zweite oder dritte Jnter -
nationale dir Helsen könnte , daß ein Weltge -
wissen oder ein Kulturgewisseu dir plötzlich
beistehen könnte . Neiu , deutsches Volk , kehre
bei dir selbst ein , mit deinem Wille », deinem

j Entschluß nnd deiner Tat .
Sei überzeugt , daß diese nationale Kraft

nur dann lebendig werden kann , wenn du
dich von Träumen entfernst und den Weg

1 Fahr 6 Monate Zuchthaus gegen
Brolat beantragt

* Berlin , 23 . Febr . In dem Prozeß ge¬

gen Brolat beantragte der Staatsanwalt we -

gen Meineids unter Anwendung des Milde -

ruugsparagrapheu gegen Brolat eine Strafe
von einem Jahr , sechs Monaten Zuchthaus
und fünf Jahre » Ehrverlust .

Sie Plädoyers der Staatsanwälte
im Brolat-Prozeß

Berlin , 23 . Febr . Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Weißenberg ging in seinem Plädoyer ge -

gen den ehemaligen BVG - Direktor Brolat
davon aus , daß Brolat zu dem Kreis derer

gehört hätte , die sich schützend vor die Sklareks

gestellt und nach der Verhaftung der Sklareks
in nnverantwortlicher Weife die Ermittlungen
der Staatsanwaltschaft zu stören versucht hat -

teu . Brolat habe bei seiner eidlichen .Vcrneh -

mnng im Disziplinarverfahren gegen die

Stadtbankdirektoren ein schweres Verbrechen

gegen die Heiligkeit des Eides begangen , denn
Brolat habe damals eine » Meineid geschwo -

ren .
Dann ergriff der Erste Staatsanwalt Rom -

brecht das Wort zum Strafmaß . Er führte aus ,
daß sich Brolat in hervorragender einslußrei -

cher Stellung im öffentlichen Leben befunden

habe . An sich habe Brolat eine Zuchthausstrafe
von dreieinhalb Jahren verwirkt . Hier finde
aber der MildernngSparagraph 157 StGB .
Anwendnng , da Brolat bei einer wahrheitsge -

mäße » Aussage Gefahr gelausen wäre , daß

gegen ihn ei » Ermittlungsverfahren der

Staatsanwaltschaft wegen Schmiergelderau -
» ahme vorbereitet worden wäre . Aus diesen
Gründen sei eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr ,
G Monaten nnd fünf Jahren Ehrverlust am
Platz . Zum Schluß beantragte der Staatsan -
walt , den Haftbefehl aufrecht zu erhalten .

Urteil im Brotat -Vrozeß erst Samstag
* Berlin , 23 . Febr . Nach Beendigung der

Plädoyers im Meineidsprozeß gegen Brolat
teilte der Vorsitzende mit , daß das Schivurge -?
richt das Urteil am Samstag mittag fällen
werde .

Humor des Tages
Abänderung des Zwickel -Erlasses

Die Badehose wieder zugelassen
Berlin , 23 . Febr . Die Badepolizeiverord -

nnng vom 18. August 1932 und die zu ihrer
Ergänzung ergangene interne Verordnung
vom 28. September 1932 , die beiden sogen .
Zwickelerlasse , werden , wie das preußische Mi -

nisterium des Innern der „Textilwoche " mit¬
teilt , in nächster Zeit geändert werden . Wäh -
rend die Brachtsche Badepolizeiverordnung die
kurze Badehose für Männer in Familienbä -
dern grundsätzlich verbot , wird nunmehr die
mit einem Zwickel versehene Badehose wieder
gestattet . Ein Zwang zum Tragen eines voll -
kommenen Badeanzugs wird also für Männer
nicht mehr bestehen . Hingegen bleiben die
Vorschriften hinsichtlich der iveiblichen Beklei -

dnng unverändert in Kraft .

zur innere » Einheit fiudest . Der Ratio -
» alismus muß zur Einheit werde » mit
dem Sozialismus . Die Zerrissenheit uu -
seres Volkes muß durch diese Einheit be -
seitigt werden .

Der Kanzler erklärte , ivie in seinen frühe -
ren Reden , daß der Wiederaufstieg des deut -
scheu Volkes sich stützen müsse auf den beut -
scheu Bauern , deu deutschen Arbeiter und die
deutsche Intelligenz , und ging dann kurz auf
die Ausführungen ein , in denen am Tage vor -
her in Frankfurt der sozialdemokratische Abg .
Löbe eine „neue Aktivität " der Sozialdemokra -
teu angekündigt hatte . Dazu bemerkte der
Reichskanzler :

Sie Vertreter des verflossenen Sy-
stems werden keine Gelegenheit
mehr haben , beim Ausbau der
neuen deutschen Volksgemeinschaft
mitzureden .

Das junge Deutschland ist aufgestaudeu , und
es will von diese » Leute » nichts mehr wissen .
( Stürm . Beifall . ) Ich bin dafür eingetreten ,
daß noch einmal dem deutschen Volke die Wahl
gegeben wird . Es wäre ja einfacher gewesen ,
mich durch einen Kuhhandel tolerieren zu las -
sen .

Ich will aber dem Volke zum Bewußt -

sein bringen , daß der 30. Januar ei » Wen¬
depunkt ist , nicht nur sür die Regierung ,
sondern sür die deutsche Nation .

Ganz gleich wie am 5. März daS Votum
ausfalle » wird , das deutsche Volk wird nicht
mehr in die Hände seiner Rerderber zurückfal¬
len . Aber ich würde es begrüßen , wenn die
Nation selbst ihr Schicksal erkennt und sich dem

jungen Deutschland zur Verfügung stellt .
Wenn ich heute deu Appell für das junge
Deutschland au Sie richte , so will ich Ihnen
auch versprechen , daß ich mich nach vier Jahren
wieder zu stelle » gedenke . Wir wollen unsere
Pflicht erfüllen . Deutsches Volk , erfülle du

die deine , auf daß aus unserer Arbeit wieder

entsteht das deutsche Reich .
Dem Reichskanzler , dessen Rede häufig durch

BeifallSäußcrungen unterbrochen wurde , wur¬
den am Schlüsse stürmische Ovationen bereitet .
Die Versammlung schloß mit dem gemeinsa -

menGesang des Deutschlandliedes .

Gauleiter Wagner spricht :
am 23 . in Raftatt
am 24 . in Offenburg
am 25 . in Hockenheim
am 26 . in Schriesheim

Was hat die SPD . getan ?
Der sozialdemokratische Reichstagöabgeorduete Ledebour erklärte über die Arbeit der Sozialdemokratie gegen den

Mittelstand : „Es liegt vor allem im Ziel der Sozialdemokratie , daß die mittelständischen Schichten ihre Existenz
ausgebcn . Auf Hilfe hat dieser sogenannte Mittelstand nicht zu hoffen . Gerade Hauptzweck der Sozialdemokratie ist
es , durch Konsumvereine , Bazare , Großwarenhäuser , großiudustrielle Betriebe usw . den Gewerbestand systematisch zu
ruinieren ." Schluß jetzt ! Am 5 . März wird abgerechnet !

LISTE
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Das öeuticke AebeitorSum
wähit AMer

KLX Am 5. März stellt Adolf Hitler d i e
Frage an die Nation , auf die es nur zwei
Antworten gibt : Ja oder Nein !

Das Ja heißt Mitarbeit am großen Ausbau -
plane des Volkskanzlers zum Wohle der gan -
zen Nation .

Das Ja heißt Wiedereinreihung der 7 Mil -
lionen Arbeitslosen in den Produktionsprozeß ,
heißt Rettung der Landwirtschaft , Wiederaus -
bau der deutschen Industrie .

Wer mit Ja stimmt , will den deutschen So -
ziatismus .

Nein — das sind die Anderen !
Jene Unbelehrbaren , die immer wieder ver -

suchen, auf dem Rücken der Aermsten 'des Vol -
kes, zum Schaden der ganzen Nation , vielleicht
auch mit vorsichtigen „nationalen " Redens -
arten , die ihren Egoismus bemänteln sollen,
— nicht die Nation , wohl aber sich selbst zu
sanieren .

Nein stimmen aber auch alle jenen , die das
Aufbauprogramm Adolf Hitlers zu fürchten
haben , weil sie wissen , daß sie dann keine Chan -
cen mehr haben , wenn Taten dem Volke ,
der deutschen Arbeiterschaft die Augen über
den riesengroßen marxistischen Arbeiterbetrug
öffnen werden .

Die Befragung des Volkes ist notwendig
und um klare Fronten zu schaffen, um sestzu-
stellen : Wer ist für Aufbau , wer für Fortdauer
des alten marxistisch - demokratisch - liberal - kor-
rupten Schlendrians ?

Wer am 5 . März mit „ja " stimmt , will den
neuen Kurs , wer mit „nein " stimmt , stimmt für
Deutschlands Untergang und ewige Verskla¬
vung des schassenden Volkes . Halbheiten gibt
es diesmal nicht, darüber muß sich jeder klar
sein . Für Hitler oder gegen ihn , so lautet die
Parole .

So lautet auch die Frage an die deutsche
Arbeiterschaft . Wollt Ihr Eure verräterischen
Bonzen , die einst alles versprochen und nichts
gehalten haben noch länger stützen? Wollt Ihr
ihnen , die Euch belogen und betrogen haben ,
die Euch an alle Welt verrieten , wollt Ihr den
Verbrechern am ganzen schaffenden Volke noch
einen letzten Triumph verschaffen ?

Wir wissen, das erwachte deutsche
Arbeitertum hat schon gewählt .

Gläubig hat es einst an die „Jnternatio -
nale " geglaubt , hat im Vertrauen an die vor -
gelogene „Völkerversöhnung " seine Waffen
l^ ggeworfen .

Die 14 Jahre marxistischer Herrschaft in
Deutschland , Schreckensjahre der Not und des
Elends , der B - rnichtnng aller Errungenschaf -
ten der deutschen Arbeiterbewegung haben
Millionen die Binde von den Augen gerissen .
Nichts war 's mit der „Internationale "

, Ver -
brechen war der Pazifismus weltfremder Li-
teraten und feiger jüdischer Schmarotzer . Wo
ist der „ internationale Sozialismus " geblie -
ben ? Das deutsche Arbeitertum hat erkannt :
Sozialismus kann nur auf dem Boden und im
Rahmen der naturgegebenen Volksgemein -
fchaft verwirklicht werden . Sozialismus ist Na -
tionalismus und Nationalismus ist Sozialis -
mus ! ,

Jetzt schämen sich die internationalen marxi -
stischen Volksbetrüger ihrer eigenen erbärm -
lichen Häßlichkeit ! Schnell hängen sie sich eih
„nationales Mäntelchen " um . „Lieber tot als
Sklav " kreischt das Reichsbanner und hetzt ge -
gen die nationalsozialistische Freiheitsbewe -
gung . Sie wissen , mit ihrem alten Schwindel
können sie keinen Hund mehr vom Ofen fort -
locken . Jetzt schnell eine neue Maske her !

Volksgenossen , deutsche Arbeiter , laßt Euch
nicht beirren ! Diese Maske ist die Fratze der
Verzweiflung , der Angst vor der kommenden
Abrechnung ! Das deutsche Arbeitertum hat es
in seiner Hand , mit den Schuldigen an seinem
Elend abzurechnen .

Schon sind die nationalsozialistischen Wahl -
siege bei den Betriebsrätewahlen ein Fa -
nal zum Ausbruch der Nation am 5. März .

An "diesem Tage aber soll die Fackel der deut -
schen Einigung im Nationalsozialismus über
Deutschland leuchten . Deutsche Arbeiter , Ar -
beiterinncn , deutsche Angestellte , Gewerkschafts »
und Verbandsmitglieder , am 5. März stellt der
deutsche Arbeiterführer Adolf Hitler , der
Mann aus Euren Reihen die Frage an das
Volk : Wollt Ihr nationalsozialistischen Auf -
bau , wollt Ihr ein neues Reich in Macht und
Herrlichkeit ,

oder wollt Ihr marxistischen Untergang ,
wollt Ihr den bolschewistischen Sklavenstaat ?
Die Antwort kann nur lauten :
Wir wollen Hitler !
Wir wählen am S . März nationalsozialistisch !

Hans Biallas .

Jas deutsche Handwerk für das Kabinett HM
^ Berlin , SS . Februar . Der Reichsoer -

band des dentfchen Handwerks erläßt zu den
Wahlen einen Ansrus , in dem eingangs betont
wird , daß in den letzten Jahren der schweren
Not des Handwerks in keiner Weise Rechnung
getragen wurde . Es wird dann unter Anleh -
nung an die alten nationalsozialistischen For -
derungen der Umbau der Wirtschast in berufs «
ständischer Form gefordert . Fckr die Wahlen
wird zur Sammlung aller ausbauwilligen
Kräfte anfgernsen . Das Handwerk könne nur
den Parteien seine Stimme geben , die ans dem
Boden des Berussstandsgedankens stehen und
sich für seine Verwirklichung einsetzen .

Dieser Ausruf des deutschen Handn »erks für
die Regierungsparteien und für das Kabinett
wird im deutschen Mittelstand lebhasten Wi »
derhall finden , da gerade die Minelständler
bereits seit langem erkannt haben , daß die
Idee des Nationalsozialismus einzig und al «
lein die Voraussetzungen sür einen organischen
Wiederaufstieg des deutschen Volkes schassen
kann .

M Beamten hinter htm Kabinett
Wer

* Berlin , 21. Febr . Das Berufsbeamtentum ,
das in den letzten Jahren unter der Mißwirt -
fchaft marxistifch - zentrümlicher Bonzcnregie -
rungen besonders schwer zu leiden hatte und
das seiner Pflicht dem Staat zu dienen , infol -
ge dieser Zustände oft uur schweren Herzens

nachkommen konnte , atmet jetzt, da mit dem
Kabinett Hitler eine Regierung ans Ruder
gekommen ist, die nichts anderes will , als das
ganze deutsche Volk aus der Not herauszu -
führen , erleichtert auf .

Bezeichnend für die Stimmung in der Be -
amtenfchaft ist die Hauptausschußsitzung des
Bezirkskartelles Berlin des Deutschen Beam -
tenbundes . Dieses Bezirkskartell , das mehr
als 100 000 Beamte der Reichs -, Staats - und
Gemeindeverwaltungen umfaßt , gab seiner
tiefen Zufriedenheit über die Uebernahme der
Regierung durch Ad^ lf Hitler ° Ausdruck und
begrüßte besonders das Arbeitsbcschassungs -
Programm des Kabinetts Hitler . Das Bezirks -
kartell übermittelte der Reichsregierung die
besten Wünsche für die Aufbauarbeit des Ka -
binetts und gelobte tätige Mitarbeit an dem
deutschen Rettungswerk .

Arbeitsbeschaffung marschiert
Ein großzügiges Arbeitsbefchasfungsprogramm

sür Berlin .
lDrahtbericht unserer Berliner Schristl .)

Berlin , 23. Februar .
Berlin hat jetzt ein großzügiges Arbeitsbe -

schafsungsprogramm zusammengestellt , das mit
dem aus Reichsmitteln zu Zwecken der Ar -
beitsbeschaffung zur Verfügung gestellten 30
Millionen praktisch durchführbar ist und das
sehr wahrscheinlich schon in allernächster Zeit

Wi« wird dir, Zentrum ?!

Schluß mit den weltlichen Schulen
Berlin , 23 . Febr . Das Preußische Staats -

Ministerium trat am Mittwochnachmittag zu
einer Sitzung zusammen . Zur Beratung stan -
den in der Hauptsache kulturelle Angelegen -
heiten . Das Staatsministerium beschloß, auf
Vorschlag des Kultusministers , Pg . Ruft , ab
Ostern IMS deu Abban der sogeuauutcn weit -
lichen Schulen fSammelschulenj in die Wege
zu leiten . Weiter wurde beschlossen , daß an
den Berufsschulen und Fortbildungsschulen Re -
ligiousunterricht als ordentliches Lehrfach ein-
geführt wird . Der Kultusminister , Pg . Rust,
wird die Durchführungsbestimmungen in Kürze
erlassen .

Die Beschlüsse des Preußischen Staatsmini -
steriumö beseitigen seit langem bestehende
Uebelstände . Die bisherigen , mit Duldung
des Zentrums das Kultusministerium vermal -
tendcn Sozialdemokraten hatten den Schnl -
betrieb darauf abgestellt , daß die Jugend in
marxistischem Sinne erzogen wurde und die
Fundamente einer sittlichen und nationalen
Erziehung durch klassenkämpferifche und athe-
istische Gedankengänge ersetzt wurden . Die Be -
austragten des Kabinetts Hitler in Preußen
haben jetzt kurz nach der Machtübernahme
der marxistischen Verseuchung der Jugend ei-
ncn Riegel vorgeschoben und die Voraussetzuu -
gen geschaffen, daß die Schuljugend in christ-
lichem und nationalen Geiste erzogen wird.

Den Herren vom Zentrum wird dieser ra -
sche Entschluß der Beauftragten des Kabinetts
Hitler für Preußen außerordentlich peinlich
sein , denn gerade das Zentrum , das immer be -
hauptet , für Kirche und Religion , für Sitte
und Moral zu kämpfen , hat als Koalitions -
genossin des Marxismus der Verseuchung des
Schulbetriebes Tür und Tor geöffnet .

Roter Werfall in SannoverMeefeld
Drei SA . -Leutc schwer verletzt

Hannover , 23. Febr . Am Mittwoch nachmit -
tag kam es in Kleefeld zu Ansammlungen von
Kommunisten und Sozialdemokraten , die we-
nige Minuten später einen Trupp uniformier -
ter Nationalsozialisten überfielen . Bei den sich
entspinnenden Tätlichkeiten wurden drei SA .
Leute durch Messerstiche schwer verletzt . Wei -
tere sieben SA . - Leutc erlitten ebenfalls Stich -
Verletzungen , die jedoch leichterer Natur sind .
Die drei Schwerverletzten wur -den durch Sa -
nitätswagen in Krankenhäuser eingeliefert ,
nachdem ein Arzt an Ort und Stelle Hilfe ge-
leistet hatte .

Nolizeioberwachtmeister von einem
Kommunisten niedergeschossen

Dortmund , SS. Febr . In der vergangenen
Nacht wurde im Stadtteil Hörde der Polizei -
oberwachtmeifter Zieroth aus Dortmund -Hörde
von einem Kommunisten »on hinten angefchof-
fen . Der Beamte erlitt lebensgefährliche Ber -
letzungen» denen er am Donnerstagvormittag
erlegen ist. Der Täter ist bekannt, konnte aber
noch nicht gefaßt werden.

Sozialdemokratische Hochverräter
21 Teilnehmer eines „Staatsbürgerkurses "

verhaftet
§ Schweidnitz, 23 . Febr . Am Mittwoch wur -

den durch ein Uebersallkommando der Walden -
burger Schutzpolizei die Teilnehmer eines
Staatsbürgerkurses , der von den Gewerkschaf -
ten, dem Reichsbanner und der SPD . ausgezo-
gen worden war , in Kaltenbrunn tKreis
Schweidnitz ) unter dem Verdacht hochverräte -
rischer Bestrebungen verhaftet . Unter den 21
Verhafteten befindet sich der Leiter des Kurses ,der sozialdemokratische Reichstagskandidat ,
Volkshochschnllehrer Dr . Stammer ans Bres -
lau , und der sozialdemokratische Stadtrat
Hoppe. Die Verhafteten wurden in das
Schweidnitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert .
Die Untersuchung ist noch im Gange .

Ier Schwerverletzte
Adam Stegerwald , der nach den Meldungen
der Zentrums - und General -Anzeiger -Presse
in Krefeld von den bösen Nazis „niederge -
schlagen und übel zugerichtet " wurde , sprach
bereits am nächsten Abend in Aachen . Ste -
gerwald scheint sich also schon wieder auf dem
Weg der Besserung zu befinden .

in Angrisf genommen werden wird . Das Ar«
beitsbeschaffungsprogramm sieht den Ausbau
von Ausfallstraßen , die Beseitigung der Sow «
merwege , dem Ersatz des Rutschasphaltes '
Neuerungen im Betrieb der Berlinerr Ver »
kehrs - Gesellschast, eine Vergrößerung der Klär -
anlage in Berlin - Waßmannsdors und ähnliche
Arbeiten vor . Die Arbeiten , die sämtlich un«
bedingt notwendig sind, mußten in den letzte»
Jahren aus Mangel an den dazu notwendige »
Bütteln immer wieder zurückgestellt werden .
Auf einer gestern zwischen dem Oberptasidiui »
und dem Magistrat der Stadt Berlin stattge «
sundenen Besprechung wurden die nähere »
Einzelheiten des Arbeitsbeschaffungsprograw »
mes geklärt . Sobald das Wetter Straßen «
und Bauarbeiten zuläßt , wird Berlin sofort
mit den geplanten Arbeiten in größerem Um<
fange beginnen .

Bor Beseitigung der Schlachtsteuer
* Berlin , 28. Februar .
Wie wir von gut unterrichteter Seite er»

fahren , schweben zur Zeit Verhandlungen dar «
über , ob eine generelle Aufhebung der Schlacht«
steuer schon für die allernächste Zeit durch»
führbar ist . In den zuständigen Ressorts ist
man zur Zeit noch dabei , nachzuprüfen , welche
finanziellen Auswirkungen sich daraus erge«
ben würden . Nach Lage der Dinge ist anza «
nehmen , daß eine Aushebung der Schlacht«
steuer schon in absehbarer Zeit verfügt werde »
wird . Die Hilfsmaßnahmen für die deutsche
Landwirtschaft und sür den Mittelstand wür «
den mit einer derartigen Maßnahme eine wei-
tere konsequente Fortsetzung ersahreu .

Gegen böswillig ausgestreute Gerüchte
* Berlin , 23. Febr . Gegenüber umlaufen¬

den Gerüchten , wonach die Reichsregierung
eine allgemeine Kürzung der Beamtengehälter
vornehmen wolle , wird von zustäudiger Stelle
erklärt , daß diese Gerüchte vollkommen unzu »
treffend sind . Offenbar seien solche Gerüchte
in böswilliger Absicht ausgestreut , um tint )
Beunruhigung in der Beamtenschaft hervorzu -
rufen . Gegen die Verbreiter derartiger Ge-
rüchte wird mit aller Schärfe vorgegangen
werden .

Asta -Mlen in Leipzig
Nationalsozialisten erhalten Sv Prozent aller

Stimmen .
Leipzig , 23. Februar . sEig . Drahtmeldung .)
Die am Dienstag durchgeführten Asta -Wah «

len der Leipziger Universität hatten folgendes
Ergebnis : Nationalsozialisten 7 Sitze , Stahl «
Helm und Deutschnationale 2 Sitze , Korpora «
tion 2 Sitze , Widerstandsblock 8 Sitze , Sozial «
demokraten 1 Sitz .

WSNerfammluug inMannheimaufgelöst
Mannheim , 28. Febr . Der Mannhei -

mer Polizeipräsident hat am Mittwoch verfügt ,
daß alle Reden , die in öffentlichen Kundgebnn-
gen der SPD . unter freiem Himmel gehalten
werden sollen, 24 Stunden vorher im Manu -
skript dem Polizeipräsidium vorzulegen sind .
Von dieser Verfügung war »och eine Ver -
sammluug der SPD . ausgenommen , die am
Mittwoch abend in Rheinau stattfinden sollte.
Kurz nach Beginn der Kundgebung wurde
aber die Versammlung wegen zahlreicher Zwi -
schenrufe von der Polizei ausgelöst.

Verbot der „Bolksstimme -
in Mannheim

Karlsruhe , 23. Febr . Von der Pressestelle
beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

Auf Ersuchen des Herrn ReichsministerS
des Innern wird die in Mannheim erscheinen «
de Tageszeitung ,^Lolksstimme " gemäß 8 $>
Abs. 1 Nr . 5 uud § 10 Abs. 1 und 3 »der Ver ^
Ordnung des Herrn Reichspräsidenten zu«
Schutz des deutschen Volkes vom 4 . Februar
1033 auf die Dauer von ö Tagen verboten .

Aufruf des Führers
blkL Wie die Reichspressestelle der NSDAP , mitteilt , hat der Führer fol«

genden Aufruf an alle Nationalsozialisten erlassen :
Nationalsozialisten !

Provokatorische Elemente versuchen, unter dem Deckmantel der Partei durch Störungoder Sprengung , insbesondere von Zentrumsversammlungen , die nationalsozialistische Be «
wegung zu belasten . Ich erwarte , daß alle Nationalsozialisten sich in äußerster Disziplin ge«
gen diese Absichten wenden . Der Feind » der am 3 . März niedergerungen werde» muß, istder Marxismus ! Aus ihn hat sich die gesamte Propaganda nnd damit der gesamte Wahl «
kamps zu konzentrieren .

Wenn das Zentrum in diesem Kamps durch Angrisse gegen nnsere Bewegung den
Marxismus unterstützt» so werde ich selbst von Fall zu Fall mich mit dem Zentrum auseiu «
andersetzen, diese Angrisse zurückweisen und damit erledigen .

Im übrigen : Besucht keiue gegnerischen Versammlungen » son «
der » sorgt dafür , daß unsere eigenen Versammlungen zu gewal «
tigeu Kundgebungen der erwachenden Nation werden .

Nationalsozialisten !
Ihr habt seit 14 Jahren die dentsche Erhebung vorbereitet , i h r müßt ste beutevollenden !
Berlin . 22. Februar 1938 . Adolf Hitler .

"Reiche Abwechslung in der täglichen Suppe
bietea \s 30 SorteTi
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Ein phantastisches Projekt — das
..Stromlinien -Großschiff ".

Unter Anwendung des Prinzips der Strom -
linten - Autos hat der amerikanische Ingenieur
Norman Bel Geddas das hier abgebildete
Modell eines Ozeandampfers geschaffen. Die
Außenflächen dieses Stromlinienschiffs passen
sich dem Verlauf der Wasser - und Lustströ -
mungen an . Aus dem tropfenartigen Ge -
häufe ragt nur die Kommandobrücke heraus, '

sie ist der Tragfläche eines Flugzeuges nach-
gebildet .

Nun auch August Schulte verhaftet
Ser „Sinrlchter wollte über die

holländische Grenze fliehen
Dortmund , 23. Febr . Nach eiuer Mittei -

lung des Polizeipräsidiums ist der Raubmör -
der August Schulte aus Dortmund am Mitt -
woch nachmittag in Gronau i . Wests, an der
holländischen Grenze verhastet worden . Al-
lem Anschein nach hat Schulte versucht, nach
Holland zu entkommen . Die Mordkommisston
begab sich sosort im Kraftwagen nach Gronau ,
um Schulte nach Dortmund zu bringe «.
Schulte war bekanntlich bei den Mordtaten an
der Kontoristin Emma Schneider ans Hersord ,
an der Witwe Schnr aus Hagen und am Holz -
Händler Narowski aus Dortmnnd -Hambruch
als Haupttäter beteiligt . Seine beiden Hel -
sershelser Scheer und Pieper konnten bereits
am Montag festgenommen werde ».

Wie er feine Opfer erdrosselte
Die Obduktion der aufgefundenen Leiche der

Kontoristin Emma Schneider aus Herford hat
ergeben , daß Schulte und Scheer die Schnei -
der in ähnlicher Weise wie den Holzhändler
Narowski beseitigt haben , wobei Schulte den
„Hinrichter " spielte . Der Schneider wurden
zunächst die Augen verbunden . Dann steckte
man ihr einen Knebel in den Mund , worauf
Schulte sie mit einem mehrfach um den HalS
geschlungenen starken Bindfaden erdrosselte . Bei
der Leiche der Schneider konnten alle Schmuck-
stücke vorgefunden werden . Eine Beraubung der
Leiche hat offenbar nicht stattgefunden . Schulte
und Scheer dürften als „Fachleute " sich wohl
gesagt haben , daß die Verpfändung der
Schmucksachen sie verraten würde .

Angeheure Schneefalle in Sberitalien
Lieber 2 Meter Schneehöhe

f Rom , 23 . Febr . Der ungeheure Schnee -
fall , wie er seit Jahrzehnten in Norditalien
nicht stattgefunden hat , hat besonders den
Nordrand der Apenninen zwischen Ravenna
und Parma heimgesucht . Die Eisenbahnstrecken
Florenz —Bologna und Bologna —Mailand sind
unterbrochen . Auch der Telephon - und Tele -
graphenverkehr über die Apennincn war Mitt -
woch morgen zum Teil gestört . Die großen
Nachtschnellzüge von Rom über Bologna nach
Venedig , Trieft und Mailand mußten in Flo -
renz stehen bleiben . Die ans Norditalien in
Bologna erwarteten Züge kamen nur mit viel -
stündigen Verspätungen an . Die Strecke Jmola
—Bologna war gänzlich unterbrochen . Die
Schneehöhe beträgt in den meisten Orten rund
1 Meter . Zwischen Florenz und Bologna habe »
sich sogar Schneehöhe » von bis zu über 2 Meter
ergeben . Aus de » Städten im Nordland der
Apenninen werden schwere Schäden gemeldet .
Dächer sind unter der Schneelast eingestürzt , die
Lichtleitungen unterbrochen . Vielfach mußten
die Schulen geschlossen werde ».

Rütselhaster Mord bei Nauen
Im Zug überfallen und hinausgeworse » ? —

Mordkommission alarmiert .
* Berlin , 23. Februar .
Die Polizei ist in der Umgegend von Ber -

lin hente morgen einem neuen Kapitalverbre -
chen auf die Spur gekommen . Ein Strecken -
lä »fer fand aus der Hamburger Strecke bei
N a u e u auf den Gleisen die Leiche eines Man -
«es ans, der später als der Uhrmacher
Franz Langerezyk identifiziert wurde.
Wie sich herausstellte , ist Langerezyk von vor -
läufig unbekannte » Tätern erschossen und
bau » aus das Gleis geworfen wor -
de« . Ob sich der Mord in einem Eisenbahnzug
ereignet hat , oder ob der Tote erst ans die Glei -
se geschleppt wnrde , konnte vorlänsig noch nicht
geklärt werden .

Der Streckenläufer kam kurz nach 7 Uhr zu
öer Stelle , an der die Leiche lag . Die Stelle

Der Reichs-
kanzler weicht

Sas Bersammlungsprogramm des
Führers hat eine Aenderung erfahren .
Adolf Hitler spricht

am 24 . Februar in München
am 28. Februar in Nürnberg
am 28 . Febrnar in Leipzig
am 1. März in Breslau
am 2 . März in Berlin
am 3. März in Hamburg
am 4. März in Königsberg .

befindet sich etwa drei Kilometer vom Bahnhof
Nauen in der Richtung nach Berlin entfernt ,
in der Nähe öer Ueberführung Bredow —Per -

fenitz. Dem Toten waren
der rechte Fuß nnd die linke Hand abgefahren .
2» Meter weiter fand man auf der Nordbö -

fchuug feinen Mantel und auf der südlichen
Böschung feine Aktentasche. Der Streckenläufer
alarmierte sofort die Landjägerei . Landjäger -
Hauptmann Völtz erschien mit mehreren Be -
amten und sperrte den Fundort ab . Dann er -
schien aus Nauen ein Amtsarzt , der den Toten
untersuchte . Dabei stellte er fest, daß der Tote
außer einem Schädelbruch , der offenbar von
einem schweren Sturz herrührte , auch noch
eine

Schußverletznng am Kops
hatte .

Bei der Durchsuchung der Taschen des Toten
fand man in einem Portemonnaie IS RM ., in
ein Tuch eingewickelt IIS NM . und außerdem
uoch 110 Zloty polnisches Geld , weiter eine ab -
gefahrene Fahrkarte vom 20. Februar von
Lieguitz nach Berlin sowie einen Zettel , aus
dem hervorgeht , daß Langerezyk Mitglied öer
Volksbibliothek in Ratibor war . Schließ -
lich eine Menge persönlicher Papiere . Nach
den Feststellungen der Landjägerei dürfte der
Uhrmacher kurze Zeit in Berlin gewesen
und dann die Neichshauptstadt mit dem Zug
verlassen haben , der in der Richtung nach
Hamburg um 11 Uhr nachts Berlin verläßt .
Er dürfte dann in feinem Abteil überfallen ,
niedergeschossen und aus dem fahrenden Zug
geworfen worden sein.

Zu der Aufdeckung des Anschlages
auf Roosevelt

8 Washington , 23. Febr . Zu der Aufdeckung
des neuen Anschlags auf Roosevelt wird be -
kannt , daß das an den Präsidenten gerichtete
Paket am Dienstag früh aus Watertown nicht
auf dem Washingtoner , sondern auf dem New -
yorker Hauptpostamt eintraf . Den Postbeamten
siel die mangelhafte Verpackung auf, so daß
eine Untersuchung vorgenommen wurde . Da -
bei stellte sich heraus , daß in dem Paket eine
Reihe von Jagdpatronen mit Draht zufam -
mengebündelt war . Allem Anschein nach han -
delt es sich um die Arbeit eines Amateurs . Die
Konstruktion des Sprengkörpers war so man -
gelhaft , daß er keinesfalls gefährlich werden
konnte . Die Hinzuziehung der Washingtoner
Geheimpolizei erfolgte am Dienstag um Mit -
teruacht . Von Washington aus sind sofort Be -
amte nach Watertown entsandt worden . Das
Paket war adressiert an : „Franklin D . Roo -
sevelt , Washington ".

14 Pioniere bei einer Explosion
verunglückt

9 Warschau , 23. Febr . Bei einer Uebnng des
2. Pionierregiments in Sanok in Galizien er -
eignete sich ein schweres Unglück. Durch die
vorzeitige Explosion einer Sprengladung er¬
litten 14 Soldaten zum größten Teil sehr
schwere Verletzungen . Sieben Schwerverletzte
mußten ins Krankenhaus nach Przemysl über -
führt werden . An ihrem Aufkommen wird ge -

zweifelt .

Deutscher Bauet !
Mt wird abgerechnet !

14 Jahre lang hat Dich die Sozialdemokratie auf das gemeinste verraten . Durchs die

bauernfeindliche Politik der sozialdemokratischen Machthaber ist der deutsche Bauernstand

betrogen und entrechtet worden . Der Bauer mit seinem Eigentum war ein Hindernis für

die marxistischen Staatsinteressen .
Der Marxist haßt den deutschen Bauern wie die Pest ! Deshalb waren auch alle Maß '

nahmen der Sozialdemokratie in den letzten 14 Jahren gegen den Bauern gerichtet . Die

Schutzzölle fielen , die steuerliche Last stieg ins Uferlose , die Einfuhr ausländischer Nah -

rungsmittel brachte die deutsche Landwirtschaft an den Rand des Grabes !

Das ist kein Wnnder , wenn man iveiß , wie systematisch die Sozialdemokratie die Ver »

nicht»»« des deutsche» Bauernstandes vorbereitet hat !

Was sagte doch Karl Marx , der Jude und Schöpfer der marxistischen Lehre , über

die Bauern : .
„Die bäuerliche Wirtschast ist der gewohnheitssanlste Betriet ,

nicht viel besser ist der Bauer selbst!

Das muß sich der deutsche Bauer sagen lassen von einem Juden , dessen Lehre 14jährig «

Knechtschaft über ihn gebracht hat .

14 z»h» «nctblitfmil »all Nu hinler 91t ! MI Bau» , wo« auf!
14 Jahre lang hast Du verzweifelt Deinen Hof gegen die Finanzhyänen der marxistischen

Herrscher verteidigen müssen. Aber das half alles nichts ! Das letzte Pferd , die letzte Kuh

hat man Dir aus dem Stall geholt ! Das Korn hat man Dir vom Halm herunter ge-

pfändet !
Zehutausende

Deiner Brüder wurden von Hos und Scholle vertrieben und fristen nun in den Großstäd »

ten ihr kümmerliches Leben . Der freie Bauer ist durch sozialdemokratische Mißwirtschaft

zum Sklaven gemacht worden .

K e i n e der sozialdemokratischen Regierungen
bannte die deutsche Bauernnot ! Was sich der Bauer in lebenslangem Mühen erschafft hat ,

das hat die sozialdemokratische Herrschaft genommen. Heute steht er vor dem grauen Nichts !

„Für die Erhaltung des Bauernstandes einzutreten , haben wir gar keinen Grund .

Es ist vielmehr im Interesse der Arbeiterschaft gelegen , daß der Banernstand zu»

„runde geht ",
so sagte im Jahre 18SS der tschechische Jude und Programmatiker der Sozialdemokratie

^ a
Dieses Wort haben die Marxisten wahr gemacht. Sie haben die Stadt gegen das Laut ,

deu Arbeiter gegen den Bauern aufgewiegelt . Nnr die Sozialdemokratie ist schuld an dem

Kamps aller gegen alle !
Durch die Lehre vom internationalen Klassenkampf hat sie eine Klust zwischen Stadt und

Land geschaffen, den Spaltpilz in den einst gesunden Volkskörper gesetzt .

Abrechnung mit den Verratern am deutschen Bauerntum,
heißt die Parole !

Für Adolf Hitler , der da sagt :

„Wir müssen das Volk ausbauen auf dem deutfchen Bauern
als dem Grundpfeiler jedes völkischen Lebens .

"
Bauer !

Sorge dafür , daß am ö . Marz Deine Peiniger so vernichtend geschlagen werden , daß sie

dem Bauernstand nie wieder gefährlich werden können !

Rechne a b mit denjenigen , die Aich u Fahre lang betrogen und
entrechtet haben!

Gib Adolf Hitler die Möglichkeit , fein Werk zu vollenden !
Baue die Mathfpofition des Nafionalfozialismus aus!
Gib Hitler Deine Stimme! Dann gibft Du ihm die Macht!

Wähle Adolf H

437 km StunöengeschwinöSskett
Steuer Weltrekord Malcolm Lampbells

'+ Londo it , 23 . Febr . Der englische Renn -
sahrer Malcolm Campbell hat am Mittwoch
seinen eigene » Weltrekord von 234 Meilen
(= 408 Km .) nm über 18 Meilen Übertrossen .
Er fuhr trotz ungünstiger Beschaffenheit der
Rennstrecke einen Stundendurchschnitt von
272,1 Meilen s— 433 Km .) nnd erreichte bei der
Hinfahrt sogar 273,33 Meilen (= 437,7 Km .j .

Skr Krieg im fernen Offen
15 ooo chinesische Soldaten über-

gelausen
O Schanghai , 23. Febr . Am Mittwoch gingen

an der Jehol -Front 13 000 chinesische Soldaten
von der 4. Freiwilligen - Division zu den mand -
schurischen Truppen und führten die Waffen ge -
gen ihre früheren chinesischen Mitkämpfer . Der
Befehlshaber der Division hat der mandschu-
rischen Regierung seine Ergebenheit versichert .

Staatsrat billigt Zapans etwaigen
Austritt aus dem Völkerbund

[ ] Tokio , 23 . Febr . Der japanische Minister -
Präsident Saito und der Außenminister Utschi -
da legten am Mittwoch vor dem Geheimen
Staatsrat die Umstünde dar , die die japanische
Regierung zu der Entscheidung zwängen , aus
dem Völkerbund auszutreten , falls die Völker -
buudsverfammlung die Empfehlungen des
Völkerbundsrates annehmen sollte. Die
Sitznng dauerte über 2 ' /- Stunden . Im Ver -
lauf der Sitzung forderte » die Mitglieder des

Staatsrates von der Regierung Aufklärung
über Zeitpunkt und Form des Austritts Ja -

paus aus dem Völkerbund sowie über die Fra -

ge , welche Politik Japan künftig auf der Ab-

riistungskonfcrenz verfolgen sollte und endlich
weitere Aufklärung über die militärischen

Maßnahmen in Jehol . Der Staatsrat billigte

hierauf einstimmig die Entscheidung der Re -

gierung auf etwaigen Anstritt aus dem Völ »

kerbund .
345 000 RM . nach dem Ausland

verschoben
Friedrichshafen , 23 . Febr . Der Zollsah «-

dnngszweigstelle Friedrichshasen ist es gelun -

gen , eine umfangreiche Schiebung unt deutschen

Wertpapieren aufzudecken. Ein in Vaduz (Liech¬
tenstein ) wohnender Reichsdeutscher hat in der

Zeit von November 1932 bis Mitte Januar
1S33 durch eine » LandwirtSsoh » in» schwäbischen
Oberlaad deutsche Wertpapiere aus Anslän -

derbesitz im Nominalbetrag von rd . 400 000

Mark veräußern lassen. Der Gegenwert in

Höhe von 343 000 Mark ist restlos ins Anstand

zurückgebracht worden . Die Schiebung wnrde

in der Hauptsache »«it süddeutschen Rentenwer -

ten sGoldpfandbriese ») vorgenommen . Helfer «

dieuste leisteten zwei Oesterreich« und eine an¬

gebliche Privatsekretäri » ans Vaduz . Als die
beide» Oesterreicher das Geschäft für eigene
Rechnung weiter betrieben , wurden sie in ei*
item Gasthans dabei ertappt , wie sie eben « ei-
tere Essekten im Nominalwerte von S300
Mark an einen Inländer verkaufe « wollte «.
Drei Personen wnrden in Untersuchungshaft
genonzmen .
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Prozeß > Eklmbal im RastaNer Rathaus
Ein ganz merkwürdiges Kapitel , über das

außerdem die seltsamsten Gerüchte innerhalb
der Bürgerschaft Rastatts kursieren , ist der
große Prozeß zwischen dem Mühlenbesitzer
Wilhelm Gleisle und der Stadtgemeinde Ra -
statt , der seit 6 Jahren die verschiedensten
Gerichte in Karlsruhe beschäftigte , und der
nunmehr , nachdem Müller Gleisle bereits in
der ersten Instanz auf der ganzen Linie ob -
gesiegt hatte , durch Urteil des Oberlandesge -
richts Karlsruhe vom 18 . Januar 1933 seinen
Abschluß , umö zwar wiederum zu Gunsten des
Müllers fand . Es steht der Stadtverwaltung
Rastatt selbstverständlich frei , jetzt auch noch
als allerletzte und allerhöchste Instanz das
Reichsgericht anzurufen . Hierzu ist allerdings
zu bemerken , daß es

« ach der doppelten 199proz . Niederlage
der Stadt Rastatt

ein mehr als gewagtes Spiel der Stadtver -
waltung bezw . des Herrn Oberbürgermeisters
Renner wäre , weitere sehr erhebliche
Kosten , die von der Bürgerschaft hinterher be -
stritten werden müssen , aufzuwenden , um eine
total hoffnungslose Sache lediglich
noch etwas in die Länge ziehen zu wollen .

Es soll in den nachstehenden Ausführungen
vor allen Dingen der Bürgerschaft Rastatt
einmal in ganz klaren Umrissen gezeigt wer -
den , in welcher Weise der Oberbürgermeister
der Stadt Rastatt , gestützt auf die städtischen
Mittel , die ihm hierfür bislang immer zur
Verfügung gestellt wurden , seit Jahren vor -
gegangen ist, um seinen Prozeßgegner , den
Mühlenbesitzer Wilhelm Gleisle , durch eine
kostspielige Prozeßführung so sehr in die Enge
zu treiben , dast der Letztere schließlich aus der
Strecke hätte bleibe » müssen .

Der Streitwert , um den es sich in diesem 6
volle Jahre dauernden Prozeß gehandelt hat ,war eigentlich nicht einmal groß , denn er be -
trug nur

8 486,40 RM .
Er war aber nur deshalb so gering , weil

der Prozeß bereits im Jahre 1927 begann , für
welche Zeit jene Summe vielleicht zutreffend
gewesen sein mag . Innerhalb der 6 Prozeß¬
jahre ist aber diese Summe immer größer
und größer geworden , sodaß heute bereits mit
ganz anderen Ziffern gerechnet werden mutz ,wenn dieser Prozeß infolge des Starrsinns
des Oberbürgermeisters Renner noch weiter
betrieben iverden sollte . Bis heute betragen
außerdem die Gerichts - und Anwalts -
kosten für diesen Rechtsstreit am Landgericht
und am Oberlandesgericht insgesamt bereits
ruiid 7 000 . — RM ., d . h. sie sind nicht viel ge -
ringcr als der Streitwert selbst . Dies alles
hat Rastatt jetzt zu bezahlen , denn

die Stadt ist vom Oberlandesgericht dazu
verurteilt worden , außer der Streitsum -
me selbst auch die Kosten beider Instanzen
und dazu noch die Zinsen ( mit 2 % über
Reichsbankdiskontj aus der Streitsummc

seit dem 1 . Januar 1930 zu bezahlen .
Es kommt also auf diese höchst einfache Weife
bereits jetzt ein Betrag für die Stadt Rastatt
heraus , der sich auf zirka

20 000 .— RM .
belaufen w ird , o h n e die weiteren B e-
träge , auf die im oberlandesgerichtlichen
Urteil fürsorglich bereits hingewiesen worden
ist , daß sie für den Kläger Gleisle zu Recht
bestünden und daher von ihm angesprochen
werden könnten . Sollte es daher dem Herrn
Oberbürgermeister Renner jetzt mich noch ge -
lingen , den Stadträten seinen Willen auf
Weiterverfolgung des Prozesses bis zum
Reichsgericht

trotz aller Aussichtslosigkeit dieses
Beginnens

aufzuzwingen , dann kann sich jeder Bürgerder Stadt Rastatt selbst ausrechnen , was das
Ende vom Liede sein ivird .

Es ist bis heute , teils mit Absicht , teils un -
bewußt , so viel Unrichtiges und so viel Un -
wahres Uber den eigentlichen Anlaß zu diesem
Rechtsstreit innerhalb der Bürgerschaft Ra -
statts kolportiert worden , daß es dringend ge -
boten erscheint , nachfolgend den wahren Tat -
bestand einmal zu schilfern , wie er sich aus
den Aktenunterlagen ergibt .

Oberbürgermeister Renner hat in seinen
Schriftsätzen , die er den Gerichten unterbrei -
ten ließ , immer wieder von dem „ I n f l a -
tions rausch " und von dem „Jnsla -
tionstaumel " des Klägers Gleisle ge -
sprochen , wenn er den Widerstand seines Pro -
zeßgegners charakterisieren und damit >ns
Lächerliche ziehen wollte . Diese Bespöttelung
hat aber bei den Gerichten nicht gezogen , wie
aus den Enldurteilen beider Instanzen mit al -
ler Deutlichkeit hervorgeht . Man darf schon
sagen : Hen wiederholten oberbürgermeisterli -
che » Ausführungen lag offensichtlich eine be -
stimmte Absicht zu Grunde , wenn er im -
mer wieder versuchte , seinen Gegner zu ironi -
sieren , um ihn dadurch gewissermaßen dem Ge¬
spött der Bürgerschaft preiszugeben . Es sollte ,wenn alles nach dem Willen des Herrn Ober -
bürgermeisters gegangen wäre , nach außen hin
immer den Anschein erweckt werden , als ivol -
le Mühlenbesitzer Gleisle auf Kosten der
Stadt Rastatt möglichst viel Geld für sich her¬

einholen , um mit Hilfe dieses Geldes ein recht
bequemes Leben führen zu können , wobei Nie -
mandem auch nur ganz entfernt der Gedanke
gekommen wäre , daß Her Kläger unter Einsatz
seines Vermögens alles tnn mutzte , um sich
der fortgesetzten Angriffe gegen ihn zu erweh -
ren .

Der Tatbestand ist folgender :
Am 5. September 1918 kaufte Wilhelm

Gleisle , dessen väterliches Anwesen in Nieder -
bühl kurz vorher durch Feuer zerstört worden
war , die ehemals Blank ' sche Mühle in Ra -
statt um den Preis von GM . 180 000 .—, wel -
cher Preis aber hinterher auf GM . 230 000.—
erhöht werden mutzte . Es stimmt also nicht
ganz , wenn die „Angelegenheit Gleisle " von
Seiten des Herrn Oberbürgermeisters Renner
lediglich als eine Bagatelle hingestellt worden
ist, über die die Bürgerschaft einfach zur Ta -
gesordnung überzugehen hätte . Es wird aber
doch wohl niemand glauben , daß eine Mühle
an sich einen solchen Wert , wie oben genannt ,
repräsentiert , wenn nicht etwas dabei ist , was
sie besonders wertvoll macht , und dieses Wert -
volle war bei diesem Anwesen die Wasser -
krast , die lt . grundbuchamtlichem Eintrag
mit ihr verbunden ist . Die Gleisle '

sche Mühle
hat nämlich , wie fast alle Mühlen , eine ganz
ansehnliche Wassernutzu n g , vermittelst de -
ren damals einige Wasserräder angetrieben
wurden . Sie war für eine

Leistung von 200 Zentner Mahlgut täglich
eingerichtet , also ein keineswegs unbedeuteu -
-des Unternehmen . Sie liegt am Gewerbekanal ,
an dessen Wasser sie mit 38,8 Prozent beteiligt
ist . Die Stadt hat auch ein kleines Nutzungs -
recht an diesem Kanal , welches sich aber nur
auf 13,g Prozent beziffert . Die restlichen 27,5
Prozent entfallen auf Zinfser (21,2 Prozent )
und SengeS (6,3 Prozent ) .

Seit mehr als 10 Jahren scheut Oberbürger¬
meister Renner keine Mühe uud keine Arbeit ,
um die Gleisle ' sche Wasserkraft , wenn möglich
samt der Zinsser '

schen , in den Dienst der
Stadt zu stellen . Dagegen iväre sicherlich auch
gar nichts einzuwenden , wenn die bisherigen
Nutzungsberechtigten Gleisle und Zinsser dann
aber auch in einer angemessenen Weise für
das Zur - Verfügung -Stellen ihrer bisher von
ihnen selbst ausgenutzten Wasserrechte entschä -
digt würden . Das aber ist nicht geschehen »
wie im Folgenden nachgewiesen werden wird :

Im Jahre 1921 regte die Stadtverwaltung
erstmals die Zu s a m m e n l e g u u g der 4 ge¬
trennt arbeitenden Werke (Gleisle , Zinsser ,
Brunnenhaus und Senges ) an . Die alten
Wasserräder sollten durch 2 neuzeitliche Turvi -
nen , die ihrerseits Drehstromgeneratoren an -
zutreiben hätten , ersetzt werden . Zu diesem
Zweck sollte ein neues Kraftwerk am Kanal
erstellt wenden , soHaß alles unter einem Dach
vereinigt wäre . Dieser an sich sehr vernünf -
tige Plan scheiterte jedoch . 2 Jahre später , im
Jahre 1923 , griffen die Stierlen - Werke von
sich aus diesen Plan erneut auf , und ihnen ge -
lang es , mit den einzelnen Nutzuiigsberechtig -
ten Pachtverträge auf . die Dauer von 23
Jahren abzuschließen . Mühlenbesitzer Gleisle
sollte für feine 88,6 Prozent Wafsernutzungs -
recht lt . Bertrag den Geldwert aus 500 Ton¬
nen Kohle — es entsprach dies damals einem
Betrag von 15 000 RM . — bis zum Jahre
1918 Jahr für Jahr erhalten , und dazu uoch
weitere 100 Tonnen Kohle (= RM . 3000 ) sür
den gleichen Zeitraum für die Ueberlassung
seines großen Mühlengebäudes . Aehnliche
Beiträge wurden auch mit den anderen Nut -
zungsberechtigten abgeschlossen , das neue
Kraftwerk daraufhin erbaut und im Jahre
1924 in Betrieb genommen . Die Stierlenwer -
ke verpflichteten sich außerdem , i >as Kraftwerk
im Jahre 1S48 unentgeltlich den NntzungSbe -
techtigten zu übergeben , welcher Fall aber
auch schon vorher eintreten sollte , wenn die
Stierlenwerkc vor dieser Zeit iu Konkurs
geraten würden . Als nun die Stierlen AG .,
kurze Zeit nach den Vertragsabschlüssen — und
zwar bereits im Jahre 1925 — tatsächlich in
Zahlungsschwierigkeiten geriet , da hätte also
nicht viel daran gefehlt , daß die Stierlen - AG .
das neue Kraftwerk lt . Bertrag Hütte nnent -
geltlich abliefern müssen . In dieser für die
Stierlen - AG . so überaus kritischen Situation
sprang aber die Stadtverwaltung Rastatt ein ,
indem sie der Stierlen - AG . unter gleichzeiti -
ger Verrechnung von Steuerrückstäuden ein
Darlehn von 100 000 RM . überließ , zu dessen
Sicherstellung ein hypothekarischer Eintrag auf
das Kraftwerksgcbäude samt den darin einge -
bauten Maschinen erfolgte , während die Stier -
len -AG . als Mietzins für das ihr nunmehr
von der Stadt überlassen « Kraftwerksgebäude
samt den darin enthaltenen Maschinen den je -
weils anfälligen Hypothekenzins zu zahlen sich
verpflichtete . Aber auch dieser Zustand dauert «
nicht lange . Denn noch in dem gleichen Jahre
( 1923) entwickelte Oberbürgermeister Renner ,
der als Stadtoberhaupt ganz selbstverständlich
die genaueste Einsicht in die finanziellen Ver -
Hältnisse der Stierlen -AG . hatte , hinsichtlich
des neuerbauten Kraftwerks eine ganz außer -
ordentliche Tätigkeit -im Außerkraftsetzen alter
und im Abschließen neuer Verträge , deren Er -
gebnis darin bestand , daß das Verhältnis zu
der Stierlen -AG . allmählich ganz gelöst und

der Betrieb der Anlage von der Stadt Rastatt
selbst übernommen wurde , allerdings mit der
ausdrücklichen Verpflichtung , das neue Werk
im Interesse der 3 Beteiligten (Gleisle , Zins
sex und Stadtverwaltung ) rationell zu betrei -
ben , bis eine im zuletzt abgeschlossenen Ver -
trag ausdrücklich vorgesehene G . m .b .H . ge -
gründet worden sei . Die beiden Werkbesitzer
Zinsser und Gleisle haben sich, bevor sie die
neuen Verträge und die dazu gehörigen Nach -
tragsverträge unterschrieben , beim Oberbür¬
germeister Nenner ausdrücklichst danach erknn -
digt ,

ob die Stadt Rastatt auch wirklich in der
Lage sei , die im neuen Kraftwerk zu er -
zeugende Strommenge tatsächlich unterzu -
bringen ,

welche Anfrage vom Oberbürgermeister dahin
beantwortet wurde , daß die Unterbringung
dieser Strommenge eine Selbstverständlichkeit
sei , anderenfalls die Stadt sich doch gar nicht
auf diese Geschäft eingelassen hätte . Daß die
Stadt aber zu jenem Zeitpunkt durch einen
Stromlieferungsvertrag , der noch bis zum
Jahre 1939 Gültigkeit hat , an >das Badcnwerk
gebunden ist, das hat Oberbürgermeister Ren -
ner damals nicht erwähnt , obwohl es seine
unbedingte Pflicht gewesen wäre , die beiden
Wasserkraftbcsitzer vor dem Unterschristsvoll -
zug noch einmal darauf aufmerksam zu machen ,
daß der Badenwerksvertrag die Einleitung
des im neuen Wasserkraftwerk erzeugten Stro -
mes in das städt . Leitungsnetz grundsätz¬
lich verbiete ..

Der Betrieb des Werkes in einer gesell¬
schaftsähnlichen Form wurde am 13. Dez .
1323 sür Rechnung Her Wasserrechtsbesitzer über -
nommen , jedoch stellten sich aus dem vorge -
nannten Grunde (Behinderung durch den Ba -
denwerksvertrag ) die ersten Schwierigkeiten
sehr bald ein . Die Stadt selbst durfte kei -
nen Strom aus dem neuen Werk beziehen , ob -
wohl große Ueberschußmengen an Strom da
waren . Stromabnehmer waren daher , nachdem
Gleisle seine Mühle außerdem noch hatte
stillegen müssen , lediglich Zinsser selbst
und die aus der früheren Stierlen -AG . her -
vorgegangenen Nachfolgewerke „Berga " und
„ Stierlenwerk "

, sowie schließlich noch die Ba -
dische Sanerstoff -Jndustrie in Niederbühl . Die -
fer unglückselige Zustand , an dem aber Zinsser
und Gleisle keineswegs irgendwelche Schuld
haben , dauerte bis zum Mai 1927. Erst von
diesem Zeitpunkt ab erklärte sich das Baden -
werk endlich dazu bereit , die Einleitung elek -
trischcn Stromes in das städt . Leitungsnetz

dann zu gestatten , wenn sür jede eingelei -
tete Kilowattstunde , die aus dem neuen
Wasserkraftwerk käme , eine Einsithrnngs -
gebühr von 1,5 Psg . an das Badcnwerk
entrichtet werde .

Bon diesem Zeitpunkt ab konnte das Was -
serkraftwerk seinen sämtlichen Strom nun
wirklich absetzen , was in der Folgezeit dann
auch geschah .

Während Gleisle , solange die Stierlen - AG .
das Kraftwerk betrieb , die ihm zustehende
Pacht von dieser Gesellschaft erhielt ,

bekam er vom Dezember 1925 ab , also von
jenem Zeitpunkt ab , an dem die Stadt
den Betrieb in die Hand » ahm , überhaupt
keine Pacht aus feiner Wasserkraft mehr ,

obwohl ihm 58,6 Prozent des Wassernutzuugs -
rechtes gehörten , sodaß seine Existenz aus daS
Aeußevste bedroht war . Die Zinsser 'sche Mühle
erhielt immer diejenige Stormmenge , die sie
für ihren Betrieb brauchte , kam also nicht iu
Schwierigkeiten . Werkbesitzer Gleisle aber , der
lediglich nur für fein Miihlengebäude — nicht
aber für die Wasserkraft — die vertraglich aus -
gemachte Pacht von der Stadt erhielt , mußte
auf deren Anordnung ,

um Platz zu schaffen , seine gesamte Müh -
leneinrichtung abmontieren ,

konnte also nicht mehr weiter mahlen , was
er in Anbetracht des tatsächlichen Ausfalles
an Wasserpacht natürlich sehr gerne getan hät -
te . Die abmontierte Mühleneinrichtnng war
natürlich so gut wie wertlos und mußte ver -
schleudert werden .

In dieser Bedrängnis tat Gleisle nun zwei -
erlei :

Er verklagte im Februar 1927 die Stadt
Rastatt aus Auszahlung der bis dahin rück -
ständigen Wasserpacht im Betrage von 8486,46
RM . beim Landgericht Karlsruhe , und er lieh
sich bei seiner Bank Geld , um sich eine kleine
Mühleneinrichtung neu kaufen und sich damit
seine » Lebensunterhalt wenigstens einigerma -
ßen verdienen zu können . Aber auch diesem
neuen Mühlenunternehmen wurden Schwie¬
rigkeiten über Schwierigkeiten gemacht ,
um es nicht hochkommen zu lassen .
Es sei hier nur an die Sperrung der
Zufahrtswege zur Mühle wegen „ Transport -
gefährdung " über die Kanalbrücke erinnert .

Der Prozeß beim Landgericht ging unterdes -
sen seinen Gang weiter . Im Jahre 1930 kam
auf Grund eines Gutachtens , das zu Gleis -
le 's Gunsten abschloß uud ihm ruud 11000
RM . als rückständige Pacht für die Zeit von
1926 — 1929 zusprach , zn einem Urteil , welches
die Gleisle 'sche Forderung (RM . 8486,40 ) als
eine angemessene Teilzahlung auf die vis
dahin rückständige Wasserpacht anerkannte .

Oberbürgermeister Renner gab sich mit der
Niederlage , die er vor dem Landgericht er »
litten hatte , aber keineswegs zusrie »
d e n, sondern setzte es im Stadtrat durch, daß
Berufung gegen dieses Urteil eingelegt
wurde . Ter Prozeß vor der Berufungsinstanz
(Oberlandesgericht Karlsruhe ) nahm am 13 .
Mai 1930 seinen Anfang und führte nach fast
3jährigen Verhandlungen zu dem eingangs
erwähnten

vernichtenden Urteil , durch welches der
Stadtverwaltung Rastatt nochmals in al »
lex Form und Deutlichkeit auferlegt wor -
den ist,

an den Kläger Gleisle die eingeklagte Sum -
me — denn mehr als diese kann ihm das Ge -
richt doch nicht zuerkennen — als

Teilzahlung sür rückständige Wasserpacht
samt den dazu gehörigen Kosten und Zinken
zur Auszahlung zu bringen . Das Oberlandes -
gericht ist in seiner Urteilsbegründung sogar
noch einen Schritt weiter gegangen und hat —
gestützt aus ein überparteiliches Gutachten
eines Fachmannes aus dem Ministerium der
Finanzen — berechnet , welche weitere Sum -
me Wilhelm Gleisle tatsächlich anzuspreche »
hat , wenn er sür die zurückliegende Zeit bis
zunl Jahre 1931 einschließlich nach .. . « »gäbe
der innerhalb dieser Zeit erzeugten Energie
von rund 4 009 999 kWh . und des auf ih «
selbst entfallende » Anteils an Gewinn entschä -
digt wird . Das Oberlandesgericht setzt hierfür
nach einem ganz erheblichen Abzug für die
derzeitige Nicht Verwendungsmöglichkeit des
el . Stromes iu der Gleisle ' fchen Mühle noch
eine Summe von

RM . 27 781,75
fest. Ohne diesen Wertminderungsabsatz hat
der unparteiische Sachverständige die Gesamt -
eutschädiguug an den Kläger Gleisle zu

RM . 88 «05,11
berechnet .

Man erkennt also aus diesen Zahlenmerten ,
um welche Summen es sich in diesem Prozeß
letzten Endes handelt . Kleiner werden diese
Ziffern bestimmt nicht , je länger Her Prozeß
dauert , da alsdann immer nur wieder weitere
Gerichts - und Anwaltskosten hinzukommen
werden . Es braucht also kein Wort mehr
darüber verloren zu werden , was das Ende
davon sein wird , wenn Oberbürgermeister
Renner sich immer wieder dagegen sperrt , dem
Kläger Gleisle sein gutes Recht zuteil werden
zu lassen , das ihm nunmehr in 2 Instanzen
bereits im vollen Umfang zugestanden worden
ist .

Man darf dabei keineswegs annehmen , daß
der Anspruch des Klägers illusionistisch sei ,
und als ob er ohne jegliche Gegenleistung von
der Stadt etwas , verlange . . Im Gegenteil .
Seine ganz große Gegenleistung besteht
doch darin , daß er der Stadt Rastatt seine ge -
samte Wasserkraft , deren Ausbeute auf rund
599 909 kWh . pro Jahr beziffert werden mutz ,
zur Verfügung stellt , sodaß die Stadt dadurch
in die Lage versetzt wird » diese Strommeuge
mit sehr gutem Verdienst weiter zu verkaufen .
Ohne den Gleisle ' fchen Anteil ist das Was -
serkraftwerk überhaupt gar nicht denkbar , denn
gerade die Gleisle ' fchen 58,6 Prozent find es
ja , die das Werk zu dem machen , was es heute
ist , und zwar hauptsächlich deshalb , weil die
Stadt fast restlos über diese Strommenge
frei verfügen kann .

Die Stadt selbst verdient in zweifacher Hin -
ficht an diesem Werk : einmal direkt , indem sie
am Gewinn des Werkes — denn ein solcher ist
tatsächlich gerichtlich nachgewiesen — teil¬
nimmt , genau so ivie Gleisle und Zinsser , und
dann noch indirekt durch Weiterverkauf
der el . Energie an die Bürger der Stadt Ra -
statt . Das Geschäft , welckes die Stadt mit >dem
neuen Kraftwerk macht , ist also gerade wegen
des Gleisle 'fchen Anteils ein sehr vorteilhas -
tes , und es tut der Bonität des Unternehmens
bestimmt keinen Abbruch , ivenn Ober -
bürgermeister Nenner immer wieder das Ge -
genteil behauptet . Eigeutlich wird dadurch , wie
immer in solchen Fällen , nur bewiesen , daß
das Unternehmen tatsächlich gut ist . Es wäre
daher schon zu begrüßen , wenn die Vertrags -
teilnehme ! sich endlich einmal zur Gründung
Her vertraglich vorgesehenen G .m .b .H . zukam -
mensinden würden . Prozesse , die lediglich we -
gen des sehr starren Willens eines Oberbür -
germeisters auf dem breiten Rücken der Bür -
gerschaft ausgekochten werden , sind hier wirt -
lich nicht am Platze . Man kann sich sehr wohl
vorstellen , daß ein Oberbürgermeister einer
Stadt sehr stolz darauf sein würde , wenn er
der ihm anvertrauten Gemeinde ein fertiges
Kraftwerk in irgend einer angenehmen Form
präsentieren könnte . Aber das darf niemals
auf Kosten der wirtschaftlich Schwächeren ge -
schehen .

Wenn man sich alle Episoden , die im Ver -
lauf dieses langen Prozesses in die Erschei -
nnng getreten sind , vor Augen hält , so läßt
sich nicht bestreiten , daß sich dabei allerhand
Kombinationen ergeben , aus die wir an dieser
Stelle nicht näher eingehen wollen . Es soll den
Lesern überlassen sein , sich selbst auszumalen ,
was eigentlich der tiefere Grund dieser Pro -
zesse gewesen sein könnte .

Hier genügt lediglich die Feststellung , daß
Oberbürgermeister Renner beide Prozesse ver -
loren hat und daß die Bürgerschaft Rastatts
nach dieser doppelten Niederlage ihres Ober -
bürgcrmeisters die finanziellen Folgen hierfür
nunmehr tragen muß .
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14 . Fortsetzung
„Ich habe von dem Präsidenten der Repu¬

blik uneingeschränkte Vollmachten erhalten . Ex -
zellenz ", gab der Inspektor trocken zur Ant -
wort .

De Lakromy sprang auf .
„Das heißt , Sie finden eS für gut , muh hier

als Zielscheibe einer Verbrecherbande auszu -
stellen/

*3ch mußte so handeln ", antwortete Inspek¬
tor Fan achselzuckend . Er wieS mit einer Hand -
bewegung auf die Anwesenden : „Sie befinden
sich, Exzellenz , unter dem Schutze der verläß -
lichsten Kriminalbeamten der Polizeidirektion ."

,Lum Teufel mit Ihren Vorbereitungen !"
De Lakromy zitterte vor Wut . Er trat auf

den Inspektor zu , und einen Augenblick hatte
eS den Anschein, als wollte sich der Kanzler
auf den Detektiv stürzen .

In diesem Augenblick aber zog der Inspektor
seine Uhr und sagte :

„ES ist halb zwölf . Wir haben beabsichtigt,
diese Zusammenkunft nicht über diese Zeit aus -
zudehnen , ich erwarte also jeden Moment . . ."

Die nächsten Ereignisse spielten sich blitzartig
in wenigen Sekunden ab . De Lakromy machte
einen Sprung nach rückwärts und preßte sich
flach an jene Wand , an der sich das Fenster
befand . Fan warf sich unter dem Fenster » u
Boden , und wie auf ein Kommando suchten
auch die Kriminalbeamten Deckung.

Im gleichen Augenblick . gingen schon dt«
Scheiben in Splitter und der Widerhall rat »
ternder Detonationen war hörbar .

»Die Kerle schießen mit einer Maschinen -
pistole "

, fluchte der Inspektor vor sich hin und
putzte den Kalkstaub von seinem Aermel . » Sie
feuern aus höchstens zweihundert Meter Ent -
fernung von einem Dach . . . !"

Zwanzig bis dreißig Kugeln schlugen in die
Wand und trafen das GlaS eines großen Bildes
und einen Beleuchtungskörper . Die Einschlag -
stellen befanden sich merkwürdigerweise alle in -
nerhalb eines Kreise » von ungefähr einem Me -
ter Durchmesser . Der unsichtbare Schütze schien
e » vermieden zu haben , auch die übrigen Teile
des Raumes unter Feuer zu nehmen . Dieser
Umstand war Inspektor Fan , der trotz der Ge-
fährlichkeit der Situation seine Kaltblütigkeit
behielt , sofort aufgefallen .

„DaS dürfte für diesmal genug sein !" rief
der Inspektor , al » der letzte Schuß gefallen
war , und lief zum Ausgang . Bis auf de La-
kromy und den Polizeipräsidenten folgten ihm
die Detektive .

An der Tür drehte sich der Inspektor " noch -
malS um und sagte mit unerschütterlicher Ruhe
»u dem Kanzler : „ES ist keine Gefahr '

mehr ,
Exzellenz ! "

De Lakromy warf Fan als Antwort nur ei-
ttttt giftigen Blick zu.

VIII .
Dat Polizeigebäude lag in einem Häuser -

block, der sich im Laufe der letzten Zeit dem
Wrigen Stadtbild rasch angepaßt hatte . So
kam eS, daß das dreistöckige Gebäude von Neu -
bauten umgeben war , deren Dächer um Stock-
werke höher lagen als jene des Präsidiums .
Trotzdem in dem alten Gebäude schon seit
Jahren empfindlicher Raummangel herrschte,
die Beamten in kleinen , unzweckmäßigen Kanz -
leten arbeiten mußten und eS nur mit größten
Schwierigkeiten gelang , alle jene neuen Ab-
teilungen , die ein moderner großstädtischer Si -
cherheitSdienst erfordert , unterzubringen , hatte
man sich noch immer nicht entschlossen, an Siel -
le des alten Gebäudes einen Neubau zu er -
richte«.

Die Beamten nannten das Haus nur den
«alte « Kasten "

, und trotz der alljährlichen
äußeren Verschönerungöversuche verdiente der
Bau diesen Namen . Seine Unzweckmäßigkeit
war für die Bewohner der Umgebung auch seit
langem schon eine Quelle von Beunruhigun -
gen. So konnte man bis vor kurzem von den
höher gelegenen Wohnungen in jenen Hof
blicken, in dem die Arrestanten täglich ihre
Spaziergänge machten , und eines Tages gab
es eine höllische Aufregung .

Ein Gefangener hatte einen Aufseher nie -
oergeschlagen und versuchte zu flüchten . Der
Häftling , er war erst in der vergangenen Nacht
wegen eines Raubüberfalles eingeliefert wor -
den, erkletterte die Gefängnismauer und woll -
te von dort eines der Dächer erreichen . Bevor
ihm dies noch gelang , erschien die alarmierte
Wache und schoß ihm nach. Die Aufseher wa -
ren gute Schützen , und von einer Kugel ge -
troffen , stürzte der Gefangene aus Stockwerk -
bOhe herab und blieb mit »erschmetterte » Glie »

dern tot liegen . ES war wie ein schauriges Kt-
nostück , das hunderte Menschen an die umlie -
genden Fenster lockte und das Ende des Häft¬
lings miterleben ließ . Natürlich gab es in >cr
Presse «inen großen Skandal , die mit Recht
ihrer Entrüstung über diesen Vorfall und die
Möglichkeit einer Wiederholung Ausdruck gab.
Dazu kam noch der Umstand , daß einige
Schüsse auS den Gewehren der GefängniSwa -
chen die umliegenden Häuser getroffen und
ihre Bewohner gefährdet hatten .

Doch die Oeffentlichkeit , die leicht vergißt ,
beruhigt « sich auch darüber . Man sprach zwar
von einem projektierten Neubau , doch blieb eS
nur beim guten Willen .

An jenem Tag aber , an dem sich in einem
Raum des Polizeipräsidiums so seltsame Vor «
fälle abspielten , erlebt « die Umgebung neuer -
lich ein einzigartiges Schauspiel .

Etwas vor 12 Uhr mittags , gerade zur Zeit
des größten Straßenverkehrs , hörte man « i -
nige Schüsse. Im nächsten Augenblick spie das
Tor des Präsidiums eine Unzahl Polizisten
auf Motorrädern auS , und auch in den umlie -
genden Straßen wimmelte es plötzlich von

Uniformen . An den Kreuzungen brachten die
Polizisten den gesamten Straßenverkehr zum
Stillstand , und erstaunt bemerkten die Pas -
santen , daß überall Doppelposten mit schuß-
fertigen Karabinern standen .

Die großen Ueberfallautomobile der Polizei ,
jedes mit 30 bis 40 Mann besetzt , durchrasten
die Gassen. An manchen Stellen staute sich so»
fort di< Menge , und eö kam zu heftigen Auf-
tritten mit der Wache. Diese schien jedoch
strenge Instruktionen zu haben . Wo sich ein
allzu Hitziger einem Befehl widersetzen wollte ,
wurde er kurzerhand verhaftet und abgeführt .

Eine allgemeine Nervosität griff Platz ,
denn niemand wußte , um waS eS sich handelte .
Die widersinnigsten Gerüchte wurden ausge -
sprengt und fanden immer reichliche Nahrung .
Diese Nervosität wurde noch durch die Tatsa -
che verstärkt , daß die Telephonzentrale samt-
liche privaten Teilnehmerstellen in dem Stadt -
viertel , in dem sich daS Präsidium b«sand , ab¬
schaltete.

Viele GeschästSl«ut« schlössen ihre Läden
und sicherten die Auslagen mit den eiftrnen

Rollbalken . WaS war geschehen . . .? War « tue
Revolution ausgebrochen . . . ?

Fast sah es so auS , denn « ine Viertelstunde
später traf in Lastautomobilen Militär ein ,
daS den ganzen Bezirk absperrt «. Die Situa -
tion steigert « sich bis zur Panikstimmung ,
als Maschinengewehr « aufgestellt wurden . AuS
Neugierde wurde Angst , und angesichts die -
ser keineswegs beruhigenden Vorkehrungen
lichteten sich mit « inem Schlag die Straße ».

Nur einige Beherzte trieb eS immer wieder
zu den Soldaten oder Polizisten mit der ite-
reotypen Frage : ,L3as ist los ? "

Aber niemand konnte darauf eine Antwort
geben , niemand wußte etwas . Nur der BefeHl
war da, diesen Teil der Stadt hermetisch ab»
zusperren , so daß niemand hinein oder heraus
konnte .

Inspektor Oliver Fan war , als er mit sei-
nen Beamten daS Zimmer verlassen hatte ,
in wenigen Augenblicken auf der Straße und
in einen Kraftwagen gesprungen . Vier De -
tektive schwangen sich mit ihm in daS Auto¬
mobil .

„Die Schüsse trafen ziemlich im rechte»
Winkel die Wand und müssen unbedingt aus
jener Richtung kommen"

, rief der Inspektor
dem Chauffeur zu und zeigte auf einen HSu-
ferblock .

Der Chauffeur » ickte nur und raste davon .
Obwohl sich die bezeichneten Häuser in aller »

nächster Nähe befanden , mußte der Krastma -
gen ein paar Gassen durchqueren , so daß , eit
dem Ucbersall vielleicht sechs bis acht Minute »
vergangen sein mochten, ehe sie an Ort und
Stelle waren .

„ES sind die Gouldcschen Häuser " , bemerkte
einer der Beamten , als das Poltzeiauto hielt .

.Missen Sie « von wem sie bewohnt wer »
den ?"

Fortsetzung folgt .

Ier Familtentag / (Sine wahre Begebenheit

Wenn Journalisten und Schriftleiter zusam -
mensitzen, braucht eS noch kein Familientag
der Münchhausen zu sein. Manchmal wirb
auch eine tatsächlich erlebte Geschichte wieder
zum Besten gegeben . So war eS diesmal .
Uns« r Freund Bruno « rzählt .

An einem Abend trafen sich Bruno und
einige Freunde , um nach langer Zeit wieder
einmal einen gemütlichen Bierabend zu ver -
anstalten . Um aber der Zusammenkunft eine
besonders interessante Note zu geben , wurde
beschlossen , diese in Form eines Familientages
abzuhalten .

In dem ausgewählten Restaurant saßen nun
di« Freunde getrennt an verschiedenen Tischen.
Jeder hatte sich ein Glas Bier bestellt, natür -
lich jeweils bei einem anderen Kellner . Punkt
halb 0 Uhr standen zehn Herren im Nestau -
rant auf und strebten strahlenförmig auf den
Tisch im Mittelpunkt des Lokales zu . Zehn
Kellner sprangen und brachten zehn Gläser
Bier zu dem Tisch in der Mitte . Guten Abend
Herr Willi Fleischmann , Ernst , August , Fritz ,
Wilhelm Fleischmann usw . giug es los . Das
ganze Restaurant sah nur zu dem einen Tisch .
„Ach, wie interessant "

, bemerkte bort hinten
in der Ecke jemand . „Hier scheint eine Fami -
lienzusammenkunft zu sein" quitschte eS intel¬
ligent von einem anderen Tisch herüber . Die
Pseudo -FleischmannS freuten sich über den
guten Witz und begossen ihn denn auch kräftig .

Eine gute Idee muß nun aber , um durch-
schlagend zu sein auch ganz ausgenützt wer -
den. Also beschloß das hohe Kollegium einen
Bericht über den Familientag an eine Zeitung
zu senden , die auf Tradition und Stellung be -
sondere Aufmerksamkeit legte .

Freund Bruno war bei dieser Zeitung als
Volontär und es war selbstverständlich , baß

Nacherzählt vo» Erich Maier » St « hl «.

er den Spaß nicht nur mitmachte , sondern mit
seinen ausgezeichneten journalistischen Fähig »
keiten einen Bericht über den Familientag der
Fleischmanns abfaßte , der an Echtheit keinen
Zweif « l offen lieh .

In dem Bericht über den Familientag , der
in Eßlingen stattfand , stand natürlich , daß der
Seniorchef des Stammes über die Tradition
der Familie im allgemeinen und über den
Stammbaum im besonderen sprach . So ist
der Stammbaum mit allen Seitenlinien bis
zu Beginn des dreißigjährigen Kriege ? lücken-
los und von da an mit einigen Unterbrechun -
gen aufgestellt . Gesangseinlagen und sonstige
Programmnummern waren gewissenhaft auf -
geführt und am Schluß des Berichtes wurde
gleich der Termin für den nächsten Familien -
tag genannt .

Der Chefredakteur freut « sich über diesen
guten Bericht , der nicht mehr umgeschrieben
zu werden brauchte ( !) und in der Redaktions -
konserenz wurde dieser Bericht den Volontä -
ren als vorbildlich gezeigt . Bruno lauschte
mit ernstem Gesicht und dacht«, wenn ihr eine
Ahnung hättet .

ES ging g«gen Abend . Alles war bereitge -
stellt, um di« einzelnen Seiten der Zeitung
fertigzustellen . Bruno schaute nach der lokalen
Seite . Richtig da stand der Pseudobericht , in
schönen Zeilen gegossen. Da schlug ihm denn
doch daS Herz . Ob ich das bleigewordene Ver -
brechen nicht doch lieber verschwinden lasse ?
Aber die inner « männliche Stimme sagte :
nein , bleibe fest . Dabei blieb eS denn auch .
Die Rotationen ratterten , Zeitung um Zeitung
schichtete sich auf . Automotore heulten . Tau -
sende von Exemplaren verließen die Druckerei
um den Menschen die neuesten Ereignisse .
Nachrichten und Berichte zu vermitteln . Die

Freiheitsspende
Kamps gegen den Marxismus;
Kampf gegen die Korruption!
Für ein sauberes Deutschland!

SaS sind die großen Parolen sur den 5 . Marz
Sitlers Slus geht an alle Deutschen .

Tu auch Nu Seine Wicht !
Zeichne zum Kampssonds sür die Bewegung aus den Listen der
Kreisleitungen oder aus Postscheckkonto Sauleiter Robert Wag-
ner, Postscheckkonto Nr. 16723 Amt Karlsruhe .

Seil öitler ! Kalter Köhler

Redakteur « verabschiedete» sich und Bruno hatte
heute zwei noch druckfeuchte Exemplar « unter
dem Arm .

Am nächsten Morgen aber ging eS loS. Der
Chefredakteur war kaum im Büro , schon Hin »

gelte daS Telefon . Guten Morgen , hier ist
Fleischmann , August Fleischmann . Der Man »
schnaufte, bebte , daS konnte man deutlich .am
Apparat merken . Sie haben , fuhr er weiter ,
in der gestrigen Ausgabe ihrer geschätzte » Zet -
tung einen Bericht über «ine Familienfeier
der Fleischmann veröffentlicht . Wie kommen
Sie dazu ? Seine Stimme überschlug sich , die
hat ja gar nicht stattgesunden , davon weiß ich
ja gar nichts ! — Aber entschuldigen Sie ,
spricht der Chefredakteur zurück. Wir haben
den Bericht zugesandt erhalten . Es wird
möglich sein, daß Sie zu der Feier nicht einge -
laden waren . . . Aus der anderen Seite
gluckste es . Der Mann war geschlagen. So
eine Gemeinheit . Daran dachte er nicht.

„Entschuldigen Sie bitte !" „Bitte sehr", sagt«
der Chefredakteur . Nach einer Viertelstunde
kam der zweite Anruf . So ging es den gan »

zen Morgen weiter . Sämtliche Fleischmann »
auS dem ganzen Land ließen Sturm läuten .

Der Chefredakteur ließ alle Gespräche in die-

ser Beziehung dem Lokalredakteur verbinden .
Der Mann schwitzte . Schon zum xtenmal
wiederholte er ganz mechanisch dasselbe . Be »

dauere , Sie scheinen nicht « ingeladen worden

zu sein. Schon längst glaubte er selbst nicht
mehr was er den FleischmannS weismachte .

In der Redaktionskonserenz am nächsten Mor »

gen wurde daS Manuskript nochmals vorge -

nommen . Bruno lief eS heiß und kalt über
den Rücken. Er faß wie auf glühenden Koh-

len . Sonderbar , bemerkte der Chef, höchst
sonderbar . Dabei schweifte sein Blick an den
Redakteuren vorbei und Bruno glaubt « schon
alles verloren . Aber kein Stäubchen eine»

Verdachtes fiel etwa auf ihn . Er sah auch s»

unschuldig aus . Irgend einer bemerkte , da

hat sich so ein wert «r Zeitgenosse sicher « inen
Witz mit uns erlaubt . Einstimmiges Kopf-

nicken. Dabei blieb es auch. Unter de»
FleischmannS aber brach ein fürchterlicher
Krach auS . Jeder fühlte sich vom anderen

übergangen und der ganze Familienstamm
verkrachte sich an einem Morgen telefonisch.
Nur der jüngste Fleischmann sagte ahnungS »
voll zum Senior der Familie , das ist die Rache
der Primaner .

So war es auch , denn der Fünstälteste war
Professor am Gymnasium und schrecklich unbe -
liebt . Bruno vergaß thm einige tiefgefühlte
Kleinigkeiten nicht und schwor ihm Rache , bit -
tere Rache und wenn es erst in zehn Jahren
fein sollte. Di « Gelegenheit gab sich bälder
und weil der Streich so gut gelungen war . be»
schloß man , demnächst wieder etwas besondere »
auszuknobeln und die Menschen aus ihrer
Gleichgültigkeit aufzuwecken und sie mal au»
dem gewohnten Trab zu bringen .

Der Familientag aber blieb d«r beste Streich
und deshalb sei «s nnseve» Lesern nicht vor-
enthalt » .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Rstvsroeönuns zur Förderung

öer Landwirtschaft
BertvendungsZivang für inl . Köse - Regelung der Kvysenanbauflüche

* Berlin , 23. Febr . Der Reichspräsident hat
heute auf Vorschlag öer Reichsregierung eine
Notverordnung zur Förderung der Landwirt -
schast unterzeichnet . Durch sie werden die Vor -
aussetzungen des bereits bekannt gegebenen
Programms der Reichsregierung zur

verstärkten Pflege des Getreidemarktes
geschassen .

Außerdem enthält die Notverordnung Bestim -
mungen zur Förderung der Verwendung von
inländischem Käse und Vorschriften zur Rege -
lung der Hopscnanbanslächc .

Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft wird ermächtigt , anzuordnen ,
daß und in welchem Umfange bei der Herpel -
lung von Schmelzkäse inländischer Käse ver -
wendet wird . Die für die deutsche Käserei -
Wirtschaft unö insbesondere kür die stark 5ar -
niederliegenden Milchwirtschastsbetriebe im
Allgäu in Ostpreußen und am Niederrhein
bedeutsame Schmelzkäseindustrie ging in letzter
Zeit immer mehr dazu über , billigen nn >d >n ' n-
derwertigen ausländischen Käse als Rohstoff
zu verarbeiten .

Dadurch würde nicht nur der Absatz von deut -
schem Käse an die Schmelzkäsebetriebe beein¬
trächtigt , sondern in steigendem Mäste auch die
Betriebe geschädigt, die an der Verarbeitung
deutschen Käses festhielten .

Ans die Schmelzkäseindnstrie als Abnehmer
können die deutschen Käsereien aber nicht
verzichten , denn die Jahreserzeugnug der
deutschen Schmelzkäseindnstrie beträgt schät-
zuugsweise 500 bis 600 01)0 Zentner .

Das entspricht etwa der Hälfte der deutschen
Käseeinsuhr . Durch die vorliegende Verord -
nung soll der Absatz deutschen Käses an die
Schmelzkäseiudustrie sichergestellt werden .

Ferner ist der Reichsminister für Ernäh -
rui und Landwirtschaft ermächtigt worden ,
die Hopfenanbauslüche zu regeln .

Mit dieser Maßnahme ist ein alter Wunsch
der deutschen Hopsenbaneru erfüllt worden .

DervHopfenbau litt in den letzten Jahren so
schwer unter unzureichenden Preisen , das? die
Anbaufläche ständig zurückging . Diese Anbau -
flächenbeschränknng bewirkte im letzten
Jahre eine leichte Erholung der Prci ' e. Da¬
mit ist aber wiederum die Gefahr einer zu star -
ken Vergrößerung öer Anbaufläche und damit
eines neuen Preisverfalls entstanden . Einer

solchen Entwicklung soll die Verordnung vor -
beugen .

Wie mir erfahren , soll die gegenwärtige An -
baufläche von 8000 Hektar um etwa 20—30 %
erhöht werden .

Zusammenlegung öffentlicher Banken
tn Hannöver und Echlewlg Solsteln

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin . 23. Febr . Durch Beschluß des Preu -

ßischen Staatsministeriums sKommissare des
Reichs ) sind mit Wirkung vom 1. März 1933
die Landesbank der Provinz Hannover und
die Girozentrale Hannover zu einer Gemein -
fchaftsbank , der „Niedersächsischen Landesbank -
Girozentrale ", zusammengeschlossen worden .
In der Provinz Schleswig -Holstein soll bal -
digst durch den Provinzialverband und den
Sparkassengiroverband eine neue Gemein -
schaftSbank in Kiel errichtet werden , in der die
LandeSbank der Provinz Schleswig -Holstein
aufgehen wird , und die Filialen der früheren
Girozentrale Hannover in Heide , Lübeck und
Kiel übernehmen soll .

Mit diesem Zusammenschluß öffentlicher
Banken wird erreicht » daß einem teilweise recht
unfruchtbaren Nebeneinanderarbeiten einzel -
ner öffentlicher Banken , die im Grunde ge-
nommen , alle dieselbe Aufgabe zu erfüllen ha-

ben , vermieden wird . Es wird weiterhin er -
reicht, daß die neuen öffentlichen Banken durch
den Zusammenschluß wesentlich gestärkt wer -
den und ihrer Ausgabe so viel besser gerecht
werden können .

Nle Arbeitsmarktlage im Reich
6 047 000 Arbeitslose am 15. Februar

X Berlin , 23. Febr . Nach dem Bericht der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar -
beitsloseuversicherung für die Zeit vom 1 .—IS.
Februar waren am 15 . Februar bei den Ar -
beitsämteru rund 33 NM Arbeitslose mehr ge-
meldet als Ende Januar . Die Neichszahl der
Arbeitslosen an diesem Stichtage bleibt mithin
mit rnnd 0 047 000 um rund 80 000 hinter der
entsprechenden Zahl des Vorjahres zurück. Bei
diesem Vergleich ist jedoch zu beachten, daß in-
nerhalb des vergangen Jahres die sogenannte
unsichtbare Arbeitslosigkeit angewachsen ist.
Selbst unter Berücksichtigung dieser Tatsache
bleibt die geringere Zunahme gegenüber der
Entwicklung im Vorjahre bemerkenswert . Seit
dem tiefsten Punkt des Jahres 1932 Eude Ok-
tober ist die Arbeitslosenzahl um rund 938 000
gestiegen , während zwischen dem tiefsten Stan -
de des Jahres l931, der bereits Ende Juni lag ,
und dem 15. Februar 1932 eine Zunahme um
nicht weniger als 2173 000 zu verzeichnen war .

Durch die Reichsanstalt wurden Mitte
Februar nahezu 2 '/i Millionen Arbeitslose un¬
terstützt und zwar stieg während der Berichts -
zeit die Zahl der Hauptunterstützungsempsän -
ger in der Arbeitslosenversicherung um rund
10 000 auf rund 963 000 , in der Krisenfürjorge
um rund 52 000 auf rund 1471000 . Diesen

Der eindrucksvolle Stand der Daimler Benz - A .G . ans der Berliner Antomobil - Ansstelluug .

«
'ßfjASOH, und(Mohkte-

RWore
Berlin , 23 . Febr . Besondere Verändernnaen trafen auch

heule wieder nick» ein . Der Renienmarlt war allgemein
freundlicher da die flotten Ieichnungseingönne ans die
zur Zeil zur Zeichnung aulliegenden Schatzanweisungeneinen günstigen Eindruck bwierlieben . Dwkonil 'osfnungcn .die ebenfalls mitsprachen , wurden beule teilweise als der -
srübi bezeichne !, Eine Emberusung des Zenlra 'ausschusseS
ist bi » ber noch nicht ersolgl . Interesse bestand sür Alt -
und Neubesitzanleiben . Alibefitz gewannen 35 Vsg „ Neu -
besitz IS Pfg . ReichSbahnvorzugSakiien waren wieder V»
Proz , böber . Auch Jndustrieodligationen tonnlen stch
durchschnittlich um 14 Proz . befestigen . Größtenteils soll
es sich um kleinere Anlaaeläufe des Pub ' ilmnS gebändelt
Haben . Am Marli der Reichsanleihen bemerkte man guie
Vrivatbankfirmen alS Käufei . Am Altlenmarlt bennoch -
tfn auch deute die malten Auslandsbiirsen die Tendenznicht zu beeinflussen . Internalionale Werte waren eber
schwächer Bemberg verloren % Proz . Alu ' i Proz ,Cbade 3 Marl Coniinentale Linoleum V* Proz . Inter¬
esse bestand wieder sür AEG . (plus % ) da die Benval .
lung des Unternehmens die Hoffnung begi , da« das Un »
ternebmen aus d°m öffenlsichen ArbeiisbeschasjungSpro -
gramm grSstere Aufträge bekommen wird . Die Verband -
langen bieriibei Nnd jedoch noch nicht abaeschlosf - n . Sie -
mens waren im Verlauf 1 Proz . böber . Am Marl ' de "
Akkumu 'atorenaltien <vlus regten Bonusho „ n"ngenan . EleltrizitStswerk Tch!esien gewannen I . Elekir ' fche^ ich! und Krafl 1 ,̂2. Auch Versorgungswerte waren durch -
weg befestigt . Farben waren % Proz höher

Am Geldmarkt waren Pribaidisloni weiter gesucht . Das
Pfund konnie sich trotz der anhaltenden englischen Gold -
Tiufe wieder aus 3,42 5/10 beseitigen .

Mannheimer Effektenbörse
Mannheim . 22 . gebr . Die bevorstehenden Wadlen sowiedie allgemeine Geschäfisunluft an den ausländischen Bor -

s- n bestimmte auch die Tendenz an der Mannheimer Börse .Bei kleinstem Geschästsnmsang gaben die tlurse der führen -
den Industriewerte bis zu 2 Proz . nach . So verloren Dt
Linoleum sowie Westeregeln je 2 Proz . Farben ginaenauf 108 nach INS 5 zurück . Auch die Werte des Kassamark -
tes waren leicht gedrückt . Bank - und BersicherunaSaktien
lagen unveränderi . Renten waren knavv behauptet .

S Proz Baden Staat 7g . 7 Proz . Heidelberger Stadt 64 ,•8 Pro, . Ludwigsb . Stadt 66 , Mannh . Ablös . 57,5 8 Proz .ällnttnö . Stadl 68 , 8 Proz . Psälz . Hdp , Moldl ' sdbr 87 ,8 Proz . Rhein . Hhp . Goldpsdbr . — . 0 Proz . FarbenBonds 88 .
Bremen Besigheim 85 , Brown Bovert 28 . Kenten ! Heidel¬

berg 62 Daimier Benz 24 , Dt . Linoleum 35 , Durlacher■ -Hof 44 , Enzlnger Union 68 . Farven 108 , 10 Proz . Grab -
krafl Mannh . 100 >5 Proz . dt ». 140 , ÄieinlSin 5V Knorr185 . Ronierven Braun 18 Ludwigsh , Aktienbrauere 55 .Mez 50 Pfä !z. Mlihienwerle 75 , Pfälz . Pretzhes - 88 6,RheineieNra V8. dto . Vorzugsaktien 85,5 . Rheinniühien —,
wtmajtz,lorchcn 68 , Eeilwolsf 25 . Südd . ^ ucke, 14a Ver .83 - WcNeregeln 114 . Zell . Waldhos 48,5 .Bad . Bk . 120 DD .-Bank 71,75 , Commerzbanl 53 » , Dres -

« K M
1 ' Rhein . Hl)t . « f . K7.

^ Mannh . Vers . 20 , Würil , Transp .33. Ludwigsh . Walzmuhle 78 , Neubesttz 8,75, A 'tbesitz v8.

Lerline »- Metalle
n,,

®
,
" ' 1" '. , 2? ; Kebr . Metalluotieruna filt je 10 # St«. —Elellrollzllupser prompt eis Hmuburg , Bremen oder Rot »

terdam (Notierung der Vereinigung für d . Dt . Elektro -
ivtluviernotiz ) 46,75 AM . — Notierungen der Kommission
deS Ber ' iner Melallbörsenvorstandes idie Preise verstehen
sich ab Lager in Deuljchland sür prompte Lieferung und
Bezablung ) : Orlainalhüitenaluwininm , 08 bis 00 Proz .
in Blöcken 160 RM ., desgl . tn Walz , oder Drahlbarren
90 Proz . 164 RM . , Reinnickel OS biü 00 Proz . 350 RM ..
Antimon ReguluS 37 —39 RM ., Feinsilber 1 Siß . sein
36 —30 5 RAI!.

Berlin . 22 . Febr . lSunkspr . ) .
Stupser . Febr . 37 G .. 37 .5 Br . : März 37,25 bez . . Z7 G . ,

37,5 Br . ! April 38,5 38,25 Br . : Mai 38 G . . 38,5 Br . !
Juni 38,25 G . . 30 Br . ! Juli 33,5 G . 30 25 Br . : Aug .
38 75 S . 30,25 Br . ! Sept . 39 bez . , 38,75 G ., 30,25 Br . !
Ott . 39 G . , 30 5 Br . : Nov . 30,25 « ., 40 Br, : Dez . 30 5
G . 40,25 Br . ! Jan . 39 .75 G ., 40,5 Br . Tendenz : kaum
bebanptct .

Blei . Febr . 14 G . , 15 Br . : März 14 G . . 15 75 Br . ! April
14 G .. 15 Br . : Mai 14,25 © . , 15 25 Br . : Juni 14 5 G . ,
15,5 Br . : Juli 14 5 G .. 15,5 Br . : Aug . 14,75 G . , 15,75
Br . : Sepi , 14 75 G „ 16 Br . : Okt . 15 G ., 10 Br . : Nov .
15 G ., 16 25 Br . ! Dez . 16 25 © . , 16,5 Br . : Jan . 15,25 G . ,
16 5 Br . Tendenz : ruhig .

gink . Febr . 10 .25 G .< 10,75 Br . : März 10 5 be, .. 10,25
© ., 10 5 Br . : April 19 .5 G . . 20 Br . - Mai 10,75 20 25
Br . : Juni 10 75 G ., 20 5 Br . : Juli 20 « „ 20,5 Br . : Aug .
20 25 G ., 20,75 Br . : Sept . 20,5 ® . , 21 Br . ! Oft . 20 5 G . .
21,25 Br . : not ) . 20,75 ® . 21,75 Br . : Dez . 21 0 ., 22 Br . !
Jan . 21,25 ® „ 22 Br . Tendenz : stetig .

Berliner Devifen
vom 23. Februar

Geld Brir -i Ueld Brief
FSuen -Air . 0 > 8Z 0 837 Italien 21 5 ' 21 .55
Kanada 3 5Ö6 S 51 •lusoslavien 5 .554 5 .566
Konstantin 2 .0 " » 2 Ol ' Kowno II « v 119
l -IPXQ 0 . 859 0 861 Kopenh gen 63 94 64 .06
Kairo 14 .71 14 7 ' . Lissabon 3 04 13 06
I.ondon 14 .33 14 .37 Oslo 73 '>3 73 67
Newvork 4 .20 '.' 4217 Paris 16 .60 16 .64
Rio du Jan 0 239 0 241 Prag 12 l « 5 12 .4i >5
(Jruqunv 1 « 4 « I 6 ^ 2 Island 64 69 64 .81
Amsterdam 170 . 28 170 52 Riga 79 T > 79 88
Athen ■J .34 - 2 85 Schweiz M 92 - 2 08
Brüssel 59 04 59 16 Sofia 30 M 3 063
Bukarest 2 .4i " 2 .492 Spanien 31 77 34 83
Kud pest Stockholm 76 02 76 . 18
Danzis - 2 32 82 4 °- Re ^ al Ii ' » ' 110 > 1
Helsi u fors 6 .o44 6 . 366 Wien 48 45 48 55

' ' « r ' innr Pro ^ 'Mft^ ^ rfe
Berlin , 23 . Febr . Weizen , inärk . 107 —00 ! März 2115

bis 13 - 12 5 ! Mai 213,5 —14,5 - 14,25 . Tendenz : fest . —
Roggen , märk . 153 —55 . März 168 —68,5 ; Mai 169 ,75 —70 .
Tendenz : fester . — Braugerste 170 - 78 ; Fiittergerfie 161
bis 69 . Tendenz : etwas fester . — Hafer , märk . 123 —26 :
März — ; Mai 137 —37,5 . Tendenz : fest . — Weizenmehl23 20 —26,75 . Tendenz : fester . — Roggenmehl 20,5 - 22,5 .
Tendenz : fester . — Weizenkleie 8 5 —8,75 . Tendenz : fetter .
Rosgenllci » 3,7 —0, 0. Tendenz : still . Viktoriaerbsen 21

bis 24 : Speiseerbsen 10 —21 ; Futtererbsen 12—14 : Pelusch¬
ken 12 - 13,5 ; Ackerbohnen 12 - 14,5 : Wicken 135 - 15,5 ;
Lupinen blau 8,5 —10 : gelb 11 5—12 75 ; Seradella 17 - 23 ;
Leinkuchen 10 7 : Erdnußkuchen 10,6 : Trockenschnitzel 8,6 ;
extrah . Sohabohnenschrot 9,4 ; dto . 10,3 .

Kar! sr ?»her ProduMenbörfe
Karlsruhe , 22 . Febr . Die Regierungsmabnahlnen zum

Schutze der Landwirtschaft haben bei Zurückhaltung der
Produzenten erhöhte Preise zur Folge .

Jnlandsweize » 21,50 —22, Roggen 17 25 —17,5 , SoutM ' r»
gerste 18,5 bis 20 , Futter - und Sortiergerste 16 —17 25 ,
Hafer 14- 14,5 , Platamais 20 .25 , Weizenmehl fit *" Spez .
Null mit Anslandsweizen 30 .75 —31 , Sondermahlunü 30 25
bis 30,5 . Roggenniehl 23 25 —23,75 , Weizenbollmebl 0,75
bts 10 Weizenkleie sein 7,75 , grob 8 75 , Biertreber 11 .
Trockenschn . 7,75 , Malzkeime 10 50—11 , Erdnutzkuchen 1125
11,75 —12 , Speisekartosseln 4,25 , WirtschastS - und Futter -
kartoffein 3,20 - 3,60 , Wiesenheu 4,75 —5 Luzerne 5—5,25 ,
bis 11,75 Palml . 9 , Sojaschrot 10,25 —10,5 , Letukuchenmehl
Stroh drahtgepr . i RM . : alles per 100 Äg .

Baumwolle
Bremer Baumwoll Lotokurs 7,20 .

Vom ha^ -pfälz . Eiermarkt
Laut Bericht der Badisch -Pfälzischen Eierzentraie tn

Karlsruhe haben sich die Preise in der vergangenen Woche
weiter gebessert . Prompte Ware war sehr gesucht . Ueber
die wettere Entwicklung der Preise löfet sich nichts voraus¬
sagen . Hier helfet eä abwarten . Verlaust wurde in den
letzten Tagen wie soigi : Handelsklasfeneier Giiiegrupve 1
(Einkaufspreis .' des Klein - bzw . Großhandels ) : Eondet -
klaffe über 65 Grautm 10,70 - 12 bzw . 1125 —11.5, Klasse
A 60 —65 Gr . 10,76 —11 bzw . 10 25 —10 5 , « lajfe l ! 55 —60
Gramm 10 25 —10 .50 bzw . 1" , Klaise C 50 —55 Gr . 9,50
bis 9,75 bzw . 9,20 - 0 50 , Klasse 1) 45 - 50 Gramm 8 75
bzw . 8 25 , Enteneier 9,25 - 9, - 0 in Pfennig fe Stück , obne
Kosten sür Fracht , Verpackung , Umsatzsteuer und Handels -
spanne . Verbraucherpreise liegen daher um 2—3 Psg . je
Stück höher als ovige Kleinhandelspreise . Tendenz : fest .

Maerdeburater Zud<cr
Magdeburg , 23 . Febr . Weibzu >ier , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer sür 50 Kg . brutto sür netto ab Verlade -
stelle Magdeburg ) : Febr . 31 .75 und 3180 ( innerhalb 10
Tagen ) , März 31,05 . Tendenz : ruhig . — Febr . 5,10 — 1,80 ,
März 5,10 —4,85 , April 5,10 —5,0 . Tendenz stetig .

SrJ»ifferftadfer Gen? üfe<? ukiion
Tchisferftadt , 22 . Febr . Es kosteten : Tänenkohl 2 .75 ,Rotkraut 2,5 —4 5, Kresse 40 , Wirsing 8 5 . Spinat 18 , Ro -

senlohl 16 gwieijeln 3,75 —4, Schwarzwurzel 15 —17 , Rote
Rühen 2, Karotten 2,2 —2 25 , Erdkohlrabt 1, Sellert 1—8,Lauch 1—2. Suppengrllnes Bündel 2 Psg .

Lutiernotierunz
Berlin , 23 . Febr . Amtliche Prsisfeftfetzung der Ser -

liner Butiernotterungskommiffion . Preise ab Station ,Fracht und Gebinde zu Lasten des KäuserS : 80 RM . 1.Qual . , 82 RM . 2. Qualität , 75 RM . abfallende Qual , per
Ztr . — Tendenz : rege .

2' /» Millionen stehen etwa ebensoviel « aner -
kannte Wohlfahrtserwerbslose gegenüber .
Seit Ende Januar truud 2 439 000 ) durfte sich
diese Zahl nicht wesentlich verändert haben .

Rund 177 000 Arbeitsdienstwillige waren
Ende Januar bei Maßnahmen des srei -
willigen Arbeitsdienstes beschäftigt, deren
Weitersiihrnng über die Wintermonate er -
möglicht wurde .

Das Notwerk der deutschen Jugend erfaßt
rasch steigende Zahlen von Jugendlichen .
Schätzungsweise dürste zurzeit die Zahl von
200 000 überschritten sein. Die Beschäftigungs -
Möglichkeiten in der wertschafsendcn Arbeits -
losensürsorge wurden durch die Jahreszeit
stark eingeschränkt , so daß Ende Januar nur
noch etwa 22 000 Notstandsarbeiter gezählt
werden konnten .

Ein bedauerliches Krtsenovfer
Zahlungseinstellung der Bechstein -Piano »

Forte -Fabrik

lBericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Berlin , 23. Febr . Die Wirtschaftskrise , auf

deren baldige Beendigung oder zum minde -
stens starke Abschwächuug man gerad « setzt mit
besonderem Recht hoffen darf , hat ein neues
Opfer zur Strecke gebracht . Die C . Bechstein-
Piano -Forte -Fabrik A. -G . in Berlin hat ihre
Zahlungen eingestellt und hat sich an ihre
Gläubiger wegen Abschlusses eines Bergleichs
gewendet . Die Verwaltung hofft , daß es ihr
gelingen wird , die seit 80 Jahren bestehende
weltbekannte Firma erhalten zu können . Es
wird hier in erster Linie daraus ankommen , ob
die Gläubiger , vor allem die Banken , das nö -
tige Verständnis zeigen und der Firma die
Möglichkeit geben , wieder auf die Beine zu
kommen.

Als Grund der Schwierigkeiten wird von
der Firma in erster Linie der stärke Rück-
gang der Ausfuhr , der durch die neu aukge-
bauten Zollschranken der wichtigsten Abueh -
merländer und durch die Entwertung des
englischen Pfundes verursacht wurde , angege -
ben . Wenn dies auch zweifellos zutrifft , so
glauben wir doch. »daß die Zahlungseinstellung
der Firma Bechstein noch eine andere Ursache
hat .

Diese Ursache scheint nns nämlich in der
Mechanisierung nnd der Technisierung der

Musik zu liegen .
Die deutsche Hausmusik wird durch Sprechma »
schine und Rundfunk immer mehr verdrängt .
Wenn es früher zum guten Ton eines Bür -
gerhanses gehörte , daß die heranwachsenden
Kinder recht und schlecht Klavier spielen lern -
ten , so genügt heute leider in den allermeisten
Fällen die Sprechmaschine mit einem umfang -
reichen Plattenschrank oder ein guter Radioap -
parat . Auch das Gastwirtsgewerbe , das sich
ebenfalls mit mechanischen Musikinstrumenten
begnügt , ist als Abnehmer der Klavierfabriken
fast völlig in Wegfall gekommen .

Die Zahlungseinstellung der Firma Bech,
stein , dereu „Bechsteiu-Fliigel " tatsächlich Welt »
rus genießen , ist auch vom kulturellen Stand ,
pnnkt auss Tiefste zu bedauern nnd gerade un -
ter diesem Gesichtswinkel muß unbedingt ver -
langt werden , daß es durch Einsicht der Glan «
biger gelingt , diese Firma , die man als TrL -
ger deutscher Kultur im besten Sine des Wor »
tes bezeichnen kann , z« erhalten .

0 -eft . tagßü & e .

WöitscAaßbsfooAac & Ze * ,

Vieh und Mehlpreile bessern sich
Die landwirtschaftlichen Schutzmaßnahmen

haben an den Schlachtviehmärkten zu einer
Verringerung des Angebotes und zu Preis -
steigerungen geführt . So wurden die Schweine -
preise in Karlsruhe und Mannheim am
Montag um nicht weniger als 8 RM . per 50
Kilogramm Lebendgewicht gesetzt . Auch die
Preise für Großvieh sind, wenn auch nicht so
stark , gestiegen . Das Geschäst war in den Vieh -
gattungen überall ziemlich lebhaft , ein schon
seit langer Zeit nicht mehr erlebtes Bild . In
Mannheim betrug das Minderangebot ca.
400, in Karlsruhe etwa 200 Schweine .

Auch an den Produktenmärkten hält die Fe -
stigkeit an . Die süddeutschen Großmühlen setz-
ten am Montag die Berkaufspreise für Wei -
zeumehle erneut in die Höhe und zwar kostet
jetzt Spezial Null mit Auslandsweizen Feb -
ruarliefernug 30 .50—30.75 gegen zuletzt 30.00
bis 30.25 bezw. seit Freitag 29.25—30.50 RM .
per 100 Kg.

Eine deutsche Frau
meidet Warenhaus
und Konsumverein
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WS . >Bleitk in Eggenstein

Eggenstcin , 28 . Febr . Am Sonntag , den 10.
Februar 193S sollte im „Badischen Hof " in

Eggenstein eine große öffentliche Wählerver¬
sammlung der Kommunisten stattfinden .

Die Eggensteiner Arbeiterschaft und die

Eggenfteiner Landwirte haben jedoch Siefen
Moskowitern eine Antwort erteilt , Sie deutlich

genug ausgefallen ist.
Da niemand , auher dem Versammlungsein -

berufer und einigen auswärtigen Fremden -

legionären , erschienen war , konnte der Durla¬

cher Marxist Weinbrecht seine Weisheit für
sich behalten . Die nationalsozialistische Hoch -

bürg vggenstein hat damit bewiesen , dasi für
russische Fremdenlegionäre „ kein Bedars " vor -

handen ist . Arme Einheitsfront , wie wird es

euch am 5 . März ergehen ! Orgre .

Sas Lahrer Kanalisationsproiekt vor
dem BürgerauMuß

Lahr , 23 . Februar . Nach halbjähriger Pause

fand am Mittwoch abend eine Bürgerausschutz -

sitzung statt , in der zu einer Anzahl wichtiger

Vorlagen Stellung genommen wnrde . Im

Mittelpunkt der mehrstündigen Sitzung ftaud

die Kanalisation der Stadt Lahr . Das in gro -

hen Zügen bereits in der Oeffentlichkeit be -

kannte Projekt wurde durch Oberbiirgerinci -

ster Wolters und Stadtbaurat Nägele — von

diesem nach der technischen Seite hin — noch -

mals erläntert . Der Stadtrat hatte die Zen -

tralkanalisation beschlossen und Antrag auf

Finanzierung des Unternehmens durch Dar -

lehen aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm
bei den inständigen Stellen gestellt . Nunmehr

stimmte anch der Stadtverordnetenvorstand
und nach jeweils kurzen Darlegungen einzel -

ner Fraktionsvertreter der gesamte Bürger -

ausschutz der Vorlage einstimmig zu .
Sollte nicht das gesamte Projekt , das bei

Beteiligung von Dinglingen 2 580 000 RM .,
ohne Dinglingen 1750 000 NM . beträgt , geneh -

migt werden , so erwartet man zumiirdest die

Genehmigung eines Betrages von 510 000 NM .

wofür ein gesonderter Antrag eingereicht wur -

Ohatf/idi in Apotheken.DrogerienunduroMakatetitWxr
Jetzt Beutel Z5 Psg „ Tose 40 Pfg . und 75 Psg .

de . Wie Stadtbaurat Nägele eingehend aus -

führte , würde dieser letztere Betrag im Nah -

men des Gesamtprojektes die Ausführung ei -

nes Teilstücks ermöglichen , nämlich den Sam -

melkanal mit den verschiedenen Negendnrch -

lässen nach der Schutter . Damit würde kein

Pfennig für Provisorien ausgegeben .
Die Ausführungen der einzelnen Redner

stellten den Gesichtspunkt dringend notivendi -

ger Arbeitsbeschaffung heraus und man hofft ,
daß die weiteren Schritte in der Kanalifations -

angelegenheit eine Annahme doch noch des Ge -

samtprojektes , znmindestens aber öes Teilpro -

jektes von 510 000 NM . seitens Set für die

Finanzierung zuständigen Stellen bringen .

Sie Verwertung der Kehler
Pionierkaserne

Kehl , 23 . Febr . Die Stadt Kehl verhandelt
seit längerer Zeit mit öem Reich wegen An -
kaufs der ehemaligen Pionierkaserne . Nach
den vom Stadtbauamt aufgestellten Plänen
soll sie zu Wohnungen umgebaut werben . Der
von der Stadt angebotene Kaufpreis von
60 000 RM . ist vom Reichsfinanzminister ab -
gelehnt worden . Das Landesfinanzamt Karls -
ruhe will nun die Verwertung der Kaserne
durch das Reich vorschlagen . Neben Woh -
nungseinbauten sollen noch Ausstellungsräume
hergestellt werden , Säe von der Stadt über -
nommen und weiter vermietet werden sollen .
Der Gemeinderat ist öer Ansicht , daß weder
gegenwärtig noch in absehbarer .Seit die Stadt
in der Lage ist , derartige finanzielle VerpfUch -
tungen zu übernehmen und eine Mietzusage
tu erteilen . Es soll daraus hingewirkt werden ,
daß alle vorhandenen Räume zu Wohnungen
umgebaut werden .

^
Sine begrüßenswerte Anordnung

Kehl , 33 . Febr . Der Gemoinderat ließ den
Mietern der städtischen Wohnungen mitteilen ,
daß er künftighin das Hissen der Sowjetfahne

an städtischen Gebäuden nicht mehr duldet uni >
daß bei Zuwiderhandlungen gegen >diese An -
ordnung das Mietverhältnis durch die Ge -
meinde sofort gekündigt wird .

Ser Aorzbeimer Falschmünzer zu
l Jtobc 3 Mon. Gefängnis verurteilt

Pforzheim , 23 . Febr . Vor der großen Straf -
kammer wurde am Dienstag gegen den Pforz -

heimer Falschmünzer , den ögjährigen Graveur
Gustav Wilhelm Strohecker wegen Münzver -

brechens verhandelt . Der Angeklagte ist un -
bestraft und hat einen sehr gnten Leumund .
Die Geldentwertung , Krankheit seiner ersten
und Scheidung mit seiner zweiten Frau brach -
ten ihn nm seine Ersparnisse und schließlich
in Not . Als ihn eine Bank zum Offenbarungs¬
eid laden ließ , reifte in ihm der lang erwo -
gene Entschluß , falsches Geld herzustellen . In
seiner Werkstätte fertigte er mehrere Hundert
Einmarkstücke , und zwar in derselben Mi -
schuug ivie der amtlichen . Der Angeklagte Äürs -
te etwa 200 NM . Nutzen gehabt haben . Der
Sachverständige bezeichnete diesen Gewinn als
gering , wenn man die Zeit berücksichtigt , die

der Angeklagte auf die Falschmünzerei ver -
wendet hat . Die Geschichte wäre wahrscheinlich
nicht herausgekommen , wenn Strohecker nicht
die Unvorsichtigkeit begangen hätte , die Schnip -

fel in die Scheideanstalt zum Einschmelzen zu
bringen . Da die Schnipsel eine Reifenform in
Her Größe eines Markstückes hatten , wurde
man aufmerksam und erstattete Anzeige . Das
Gericht erkannte gegen den Falschmünzer auf
ein Jahr drei Monate Gefängnis , abzüglich
einen Monat Untersuchungshaft .

♦

Die älteste Einwohnerin gestorben

Kappelrodeck , 23. Febr . Am Dienstag , den
21 . Februar starb nach langem , schwerem Kran -
kenlager Frau Ursula Morgenthaler , die alte -
ste Einwohnerin unserer Gemeinde , nachdem
sie fast das 00. Lebensjahr erreicht hatte . Die
Verstorbene war eine Veteranin der Arbeit
und war in der ganzen Gemeinde , wegen ihres
stets freundlichen und aufrichtigen Wesens
äußerst beliebt .

*

Fastnachtsumzug .
Kappelrodeck , 23. Febr . Wie alljährlich , sin -

Achtung! Achtung!
Anläßlich der Reichstagswahl erscheint die 8- seitige Wahlzeitung

Der Kampfruf
Nummer l am 24. Februar 1933
Nummer 2 am l . Marz 1933

Zur Deckung der Unkosten soll der „Kampfruf " zum Preis von 5 Pfennig pro
Exemplar verkauft werden . An die Kreise , Ortsgruppen , Stützpunkte liefern wir zu
folgende « Staffelpreifen :

1W Exemplare RM . 3 .-
25« Exemplare RM . 5 .-
500 Exemplare RM . 8.-

1000 Exemplare RM . 12.50
Der Versand erfolgt nur unter Nachnahme »der Voreinsendung des Betrages auf
unser Postscheckkonto Karlsruhe 2988 .

Bestcllt ^ sosort mit anhängendem Bestellschein bei :
Führer - Verlag G . m . b . H .

Vertriebsabteilung
Karlsruhe , Kaiserstraße 133

Telefon 7930 .

Hier abtrennen .

Bestellschein

zuzüglich Porto

Au de«
Führer -Verlag S . m. b . S.

Vertriebsabteilung
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Kaiserstraße 133
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Anschrift:
Name :
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det auch dieses Jahr am Fastnachtssonntag und
Dienstag ein Umzug statt . Man hofft Taufen -
de von Menschen über diese Tage bei uns be -
grüßen zu dürfen , denn die weit und breit be -
kannte Veranstaltung wird der letztjährigen ,
nicht nachstehen .

Badische Marktberichte
Ettling « ! Schweinemarkt

Austrieb 70 Ferkel und 20 Läufer . Ferkel
kosteten 20— 30 RM , Läufer 26—63 RM . pro
Paar .

* ?

Bruchsaler Schweinemarkt
Angefahren wunden 128 Milchschweine und

63 Läufer . Verkauft wurden 70 Milchschwein «
und 30 Läufer . Höchster Preis für Milchschwei -
ne 28 RM ., für Läufer 44 RM V häufigster
Preis 26 bezw . 40 RM , niedrigster 24 bezw .
86 RM . pro Paar .

*

Lichtenauer Schweinemarkt
Zufuhr : 88 Ferkel zum Preise von 13 biS

18 RM . das Stück .
*

Wolfacher Schweinemarkt
Zufuhr : 16 Ferkel zum Preise von 20 biS

30 NM . je Paar .
*

Freiburger Nutzviehmarkt .
Auftrieb : 86 Stück . Davon Ochsen 19, 1 Far -

reu , 45 Kühe , 15 Kalbinnen und 6 Rinder .
Preise : Farren —, Ochsen junge 220 bis

280, ältere 320— 400 ; Kühe junge 280—850,
ältere 150—250 ; Kalbinnen 250—400, Rinder
100—180 RM . Verkehr flau , verkauft - kau «
ein Drittel .

Modischer Weinmarlt in Freiburg
Freibnrg , 23. Febr . Der vierte Weinmarkt ,

der erstmals in der städtischen F -esthalle abge «

halten wurde , wies eine ausgezeichnete Be »

schickung aus allen badischen Weinbaugebiete »
auf . Wenn auch die großen • Spitzenweine
fehlten , so war doch üas Niveau der angebo «

tenen Weine beachtlich . Insbesondere fiel in«
Güte des ISWers auf , der eine pfleglich « Kel -
lerbehandlung verriet . Von den vertretene »
290 Sorten entfiel der Hauptanteil auf da *

Markgräflerland , das allein 167 Kre »«

zenzen angeboten hatte . Der Kaiser st nhl
trat Demgegenüber mit 97 Sorten stark zurück ,
eine Folge der schweren Hagelbatastrophe . De *

Marktverlauf war durchaus befriedigend niü )
der Besuch aus Waiden und Württemberg
außerordentlich lebhaft .

Wetterbericht
Die italienische Zyklone und das Tiefdruck «

gebiet über der Nordsee haben sich jetzt über

Deutschland miteinander vereinigt , wodurch
eine verhältnismäßig flache Tiefdruckrinne vo «
-der Nordsee bis nach Oberitalien entstanden ist-

So schneit es denn in einem riesigen Gebiet ,
das von den Alpen bis Mittelskandinavien
reicht . Eine Aenderung der Druckverteilun «
und damit des trüben Wetters mit Schneesä !»

len bei Temperaturen um Null ist nicht zu ef '

warten .
Wetteraussichtcu für Freitag , 24 . Februar :

Fortdauer des trüben Wetters mit Frost
und gelegentlichen Schneefällen . Westlicht
Winde .

Ort « Wetter
Schnee¬
decke

cm
Temperatur C
*•/,
Uhr

höch¬
ste tieW»

Wertheim bedeckt — — 4 0 _ s
_ 6
_ 1Köniasstuhl Schnee 3 — 6 — 4

Karlsruhe bedeckt — — 2 0
B . - Baden Schnee 1 — 2 0 —. 3fi
Millingen Schnee 5 — 7 —3

- 10
- 10
_ «
- 11

B . Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler

Schnee
Schnee

bedeckt

3
13

3

— 9
— 9
— 4

— 4
- 2
- 1

Schauinsl . 26 —10 —6
Feldbera Schnee 25 - 12 - 9 —Ii

Rheinwasserstände 6 Uhr morgens :

Waldshut 179 4

Basel — 10 H 9

Breisach 76 9

Kehl 191 0

Maxau 851 9
Mannheim 222 3
Caub 152 7

Hauptschrtftleitun « : Dr . Otto Wacker .
Chef »um Dienst : Dr . 0 «» « » « er .

Lerantwortlich für Politik Franz M o r » l l « r ; fflt «J'i
Zw -vrichlen , Svort und Landeshauptstadt, Lokale» : 5 u
Bretz ; für Handel und Wirtschaft . Landlagiberichtc u»
Beilagen : Adolf 6 4 rn t d : für Badtsche Nachricht/?,
Joses Benghauser : sür Feuilleton und Unter »»?,
tun» : Kurt Seiet ! für Bewegungiteil: Herrn « 4,,
luui ; sür Anzeigen : Helmut Sehr : sämtlich« A
Karlsruhe. Lerlag : Sührer -Berlag <8 . rn . 6 . H . «attf

« otationidruck : I . I . Reiff , « arltruh «.

Was hat die SPD . getan ?
Der Sozialdemokrat Engels bezeichnete schon 1890 die sozialdemokratische Totengräberarbeit folgendermaßen : „Wen »
das Kapital die kleinen ttaufleute und Handwerker vernichtet , s» ini es immer ein girtes Werk ."

Scilla « » jetzt ! Juui 5 . März wird abgerechnet !
LISTE
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SA . Sturmbann 2/111 marschiert
Sie letzte Zentrumsdomäne füllt !

Am IS. Februar morgens 8.30 Uhr sammelt
sich der Sturmbann 11/111 beim Gasthaus zur
Fortuna in Bühl zu einem Propagandamarsch .
Tie Kundgebungen übernimmt SA .-Mauu
Pg . Bürgermeister Höll -Kappelwindeck . So
lautete der Sturmbannbefehl vom 10. Februar .

Pünktlich wie befohlen sammelten sich die
« türme . Pg . Höll , der am Abend zuvor auf
dem Kaiserstuhl .gesprochen hatte , traf um V
Uhr ein um seine gewiß nicht leichte Arbeit
Su übernehmen . In frohem siegesficherem
Marsch gings f>em ersten Ziel

Vimbuch
äu. Tort eingetroffen war gerade die Kirche
aus und sofort begann die erste Kundgebung .
Kein Mensch dachte an diese Menschenmassen ,
die dem Redner lauschten » in dem kleinen Ort
Vimbuch . Von dort ging es weiter nach
Oberbruch, Stollhofen
und zurück nach

Schwarzach
wo der Sturmbann verpflegt wurde . Ueber -
all die Straßen voll Menschen , die begeistert
der SA . zujubelten und mit Sehnsucht aus die
Rede nnseres Pg . Höll warteten . Nach ein -
stündiger Verpflegung in Schwarzach ging es
weiter nach

MoOS ,
wo es der zentrümliche Bürgermeister verbot ,
die Ankunft der SA . und die Kundgebung
selbst, durch die Ortsschelle bekannt zu geben .
>lber trotzdem der Kirchplatz voll Menschen .
Weiter zog die Kolonne dem letzten Ziel

Unihurft
äu. Bei der Ankunft dortselbst , alle Straßen
»° ll Menschen , die mit großer Begeisterung die

'br»« nen Bataillone empfingen . Wohin soll
>na » mit all diesen Menschen . Kein Platz war
»roß genug um all die Leute fasten zu können ," e unseren Pg . Holl hören wollten . Aber
auch kein Wunder ! Mit beißender Ironie gei -
selte Pg . Höll in den einzelnen Kundgebungen
das Novemberverbrechen von 1918 und dessen
Hintermänner . Aber auch sachlich schilderte er
»en Bauern die Ziele Adolf Hitlers . Hier
>vrach ein Bauersmann zu den Bauern . Wie
schuppen siel es den Zuhörern von den Augen ,
'» daß sie zum Schlüsse der Kundgebung be -
»eistert die Arme erhoben . So siel durch die -
>c Kundgebungen die letzte Stütze des Zen -
'rums im Bezirk Bühl . Ortschaften , die für
°as Zentrum als uneinnehmbar galten , wur -
den von uns im Sturme genommen .

Öiberach
. .Gut besuchte Versammlung"

Am Sonntag , den 19. Februar 1333
^and im Lokal der „Brauerei Fehle " eine gut
"^suchte Versammlung statt .

Die Versammlung wurde eingeleitet durch
^autsprecherübertragung der Rede unseres
Ohlers und Reichskanzlers Adolf Hitler aus
J :1 großen NSD A P .-K u udg e bung im Kölner
Messehaus .

Anschließend gab der Redner des Abends ,
landwirtschaftlicher Kreisfachberater , Pg . Bür -
^ rmeistex Schilli . Schwaibach in einem ans -
Zeichneten Referat einen rückblictcnden
^ crgleich zwischen den Versprechungen der
November - Parteien und ihren Taten .

Pg . Sägewerksbesitzer Schülli schloß die in
allen Teilen harmonisch verlaufene Berfamm -
lUng .

^ iihinzen
Machtvolle Zugendtundgebung

Ilnserm Rufe zur Teilnahme an der Ju -
uendkundgebung war i» großer Zahl Folge
geleistet worden .
J feo konnte nach Sem Eröffnungsmarsch der
^ rtsgrnppenleiter ein volles Haus begrüße «," tto der Gauleiterin des WdM ., Baden , Inge
- cl6ev , das Wort erteilen . Die Redncrin
° nnte für ihre jedem Anwesendenden vom

gesprochenen Ausführungen reichen
. ^lfall ernten . ? cr zweite Redner des

vends , Jugendsührer Eerss , machte zunächst
. c Mitteilung , daß sich unser Oberhaupt ,
_

° l rot ? rmrWer Plnrf « nA i„ fWoSv. it .
k«nrote Bürgermeister Jäck , noch in Gedan -
. - einer gewesenen ?icichsrcgierung , dazu
Drusen fühlte , unsere Kundgebung in Anbe -
acht eines am Nachmittag stattgefundenen

^wzugs der „Eisernen " zu verbieten . Doch
uvte er sich gefallen lassen , daß mit der Re -

Gerung Hitler auch in Grötzingen die Roten

nicht mehr einfach alles , was nationalsozia -
listisch heißt , verbieten können . Unsere Kund -
gebnng stieg also trotz Verbot , und trotz des
übrigens jämmerlichen Umzugs der »Eiser -
nen " .

In seinen klaren Ausführungen bewies der
Redner die Notwendigkeit der NS .-Jugeud -
bewegung .

Der äußere Erfolg der Veranstaltung be -
stand in zahlreichen Neuaufnahmen sowie
Kampsspende . sa.

llnterzrombach
Große Freiheitskundgebung

Wie in allen andern Städten uud Dör -
fern Deutschlauds , so wollte man nun auch
hier in Untergrombach , der marxistischen
Burg und jüdischen Hochfinanz , das Ereignis
der Ernennung „Adolf Hitlers " zum Reichs -
kanzler nicht vorübergehen lassen, ohne eine
entsprechende Feier abgehalten zu haben . Den
Auftakt dieser FreiHeitstuudgebuug bildete
ein Fackelzug durch die Straßen des Orts .
Die Durchmarschstratzen waren von Zuschauern
dicht umsäumt und Ivo Parteigenossen und
Anhänger unserer Bewegung standen , da
wurden die braunen Kämpfer begeistert
begrüßt . Auf dem Rathausplatz nahm man
Ausstellung und Kreisleiter Pg . Epp begrüßte
die anwesenden deutschen Volksgenossen und
übergab das Wort dem !Pg . und Redner des
Abends , Weygand .

Eine Mahnung an das deutsche Volk , am 3.
März für die große Freiheitsbewegung , Liste
1 , mit dem Führer und Reichskanzler Adolf

Bezirk Oberkirch :

Hitler zu stimmen , bildete den Abschluß seiner
glänzenden Ansprache . Die hiesige Musik -
kapelle intonierte hierauf das Deutschlandlied
und mit erhobenen Händen stimmte die Menge
mit voller Begeisterung ein .

Stebbadh
„Bollbesetzter Saal"

Im vollbesetzten Saal des Gasthaus
„zum Rößle " fand am Samstag , den 18.
Februar eine Versammlung mit Pg . Dreher
aus Karlsruhe statt . Pg . Kreisleiter Geiger -
Stebbach eröffnete mit kurzen Worten die
Versammlung und erteilte Pg . Dreher das
Wort . In einstündiger glänzender Rede ging
der Redner scharf mit den Novemberlingen
zu Gericht und zeigte mit klaren , hinreißenden
Worten das Sündenregister dieser Volksver -
derber auf . Der Redner verstand es meister -
hast , die Zuhörer zu fesseln und löste einen
wahren Beifallssturm aus .

Nach dem Gesang des Horst - Wessel-Liedes
schloß iPg. Geiger die Versammlung .

Söllingen
„500 waren begeistert "

Am 12. Februar 1933 fand in Söllin -

gen ein „Dentfcher Abend " mit Wahlkundge -
bung statt . Neben den Theaterstücken „Brau -
ue Helden " und .Schlageter , ein Deutscher
Held " sprach Albert Roth . 501! Personen wa¬
ren begeistert von den Ausführungen des
Redners , die eiu Treubekenntnis zu unserem
Führer waren . Am Schluß sprach noch Orts -
gruppeuleiter Wenz , der seine Ausführungen
mit Tank au alle verknüpfte , die im Laufe der
Jahre mitgekämpft haben , unserem Führer
den Weg zum Sieg zu ebnen . Der Abend
war ein voller Erfolg .

Begeisterte Versammlungen
Der unaufhaltsam vorwärtsstiirmeude Sie -

geswille der d e n t s ch e n Freiheitsbewegung
zeigt sich im Renchtal , der früheren Zentrums -
Hochburg, in einer ganz energischen Versamm -

lungstätigkeit . Nach den imposanten Fackel -

zögen in Oppenau und Oberkirch wurden seit
vorletzter Woche allein 13 Wahlversammlun -

gen abgehalten . Ueber letzten Samstag nnd
Sonntag fanden allein 7 sehr gut besuchte nnd

zum Teil überfüllte Versammlungen statt .

In
Zufenhofen
versammelten sich rund 300 Arbeiter und Bau¬
ern auf dem Schulplatz , um unseren beiden
Bauernsührern Hnber -Jbach und Gmeiner -
Fröschhof zu lauschen . Endloser Beifall wurde
den beiden Volksrednern zuteil .

In
Oberkirch , Oppenau , Peferstal und
Grießbach
sprach am Samstag und Sonntag Pg . van
Raay vor sehr gut besetzten Versammlungen .
Ueberall her , vom Kniebis bis zum Sohlberg
strömte das Landvolk zusammen , um die hoch-

Vorwärts im Sturm !
Sberkirch:

16 neue Führerleser
Weiher:

24 neue Führerleser
Mloffen:

18 neue Fübrerleser
Karlsruhe :

wieder 60 neue Führerleser
9as sind die großen Erfolge des

Preisausschreibens: „Großangriffauf
die Süden « und Spießerpresse " !

Zeder Parteigenosse ein Werber für
Adolf Hitlers Presse.

„Führer -Berlag .
Vertriebs- und Werbeabteilung!

interessanten Ausführungen des Redners zu
hören .

In
Lautenbach und Ulm
war Pg . Stadtrat Karl Rombach aus Offen -
bürg erschienen . Begeisterten Beifall fanden
die überzeugenden Ausführungen dieses hin¬
reißenden Volksredners . Selbst « in Mann
aus dem Volke , verstand es der Redner mei -
sterhast , die zahlreichen Zuhörer mit sich zu
reißen .

Das deutsche Volk wird sich unter der Fahne
Hitlers sammeln , der einen neuen Staat der
Arbeit , der Ordnung nnd der Volksgemcin -
schast schassen wird .

Am 5 . März : Liste 1.

Ringsheim :
vollbesetzter Saal . .

Im vollbesetzten Saale des Gasthofes „zum
«Kreuz " in Ringsheim fand .am 13. Febrüar
1933 die bereits schon Wochen vorher geplante
Versammlung üatt . Als Redner war Pg .
Dr . Schmidt Hasloch a . Main gewonnen wor -
den . llm 8 ' /- Uhr ivurde die Versammlung
durch Pg ^ SHanch-Ettenheim , eröffnet . Pg .
Dr . Schmidt rechnete mit dem System in ei -
ner Form ab , die an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig ließ .

Die Versammlung lauschte hingerissen den
Worten des Redners , die oft durch brausende
Beifallskundgebungen unterbrochen wurden .

iPg . Stauch schloß die schön verlansene Ber -
sammlnng mit einem Appell , endlich heraus -
zutreten aus der Reserve und sich aktiv am
Wiederaufbau unseres seit 14 Jahren geknech -
teten Volkes zu beteiligen . Sich .

Altenheini
Betriebszellenverfammlung

Am vergangenen Freitag , den 17. Februar
1933 versammelte sich eine stattliche Anzahl hie -
siger Arbeiter und Arbeitsloser beim Be -
triebszellenleiter Pg . Hetze! im „Salinen ".
Stadtrat Kraus lOsseuburg ) , selbst ein Arbei -
ter der Faust , war gekommen , um seine Käme -
raden in Altenheim politisch aufzuklären . Er
achtete seine totale Abgekämpstheit nicht und
tat seine Pflicht . Pg . Kraus sprach in der
Hauptsache über das Wesen und Wirken des
Marxismus in Deutschland . Seine Ausführun -
gen , die durch treffende Zitate und Beispiele
der Praxis bekräftigt wurden , erhielten reichen
Beifall .

Nonnenweier
„Ueberfüllter Saal"

Am Samstag , den 11. Februar veranstal¬
tete die Ortsgruppe Nonnenweier in dem
überfüllten Saale des „Löwen " ihren deutschen
Abend . Nach einem stramme « Marsche des
SS .-Spielmannsznges richtete der Ortsgrup -
penleiter Pg . Herrenknecht herzliche Begrü -
ßnngsworte lau die Anwesenden . In dem Pro -
log , den Frau Heitz ans Lahr sehr wirkungs -
voll vortrug , kam zum Ausdruck , _

daß der
Abend im Zeichen Hitlers stehen solle . In -
haltsreiche Gedichte von Frl . Haß aus Met -
ßenheim sehr gut vorgetragen , Musikstücke des
Kreisorchesters , Reigen des Bundes deutscher
Mädel und das von der NS .-Franenschast
Lahr ausgezeichnet aufgeführte Schauspiel
„Wetterleuchten "

, sowie das von Nonnenweircr
SA .- und SS . -Leuten einstudierte zeitgemäße
Schauspiel „Braune Helden " sorgten sür ein
abwechslungsreiches Programm . Im Mittel »
punkt dieses wirklich schönen Abends stand die
Aussprache des Kreisleiters Pg . Gärtner aus
Meißenheim , der reichen Beifall erntete . Mit
dem Horst - Wessel-Lied wurde der „Deutschs
Abend " beschlossen.

Mönchweiler
Seutscher Abend

Am Sonntag , den 13. Februar , abends 8
Uhr , veranstaltete die hiesige Ortsgruppe der
NSDAP , im Gasthaus zum Ochsen einen erst-
maligen Deutschen Abend , wie ihn in einer
ähnlichen «Beteiligung Münchweiler noch nie
erlebt hat . Sämtliche Räume waren bis ans
den letzten Platz vollbesetzt . Das Streichor -
chester St . Georgen eröffnete den Abend mit
einem schneidigen Marsch . Unter dessen Wei -
sen erfolgte der Einmarsch der SA . ,- von den
Anwesenden stürmisch begrüßt . Darauf folgte
Frl . Schrenk lWeiler ) mit einem sinnvollen
Prolog . Die rührige Spielschar Weiher
brachte nun das nationale Schauspiel ,̂ orst
Wessels Tod " glänzend zur Aufführung .

Nun ergriff IPg . Albicker das Wort . Wie
wuchtige Hammerschläge auf den Amboß , so
dröhnten die kernigen Worte in den Ohren
der dankbaren Zuhörer .

Immer wieder wurde der Redner von gro -
ßem Beifall unterbrochen . Pg . Fischer sprach
ebenfalls noch über die NS .-Baueruschasten .

Erst gegen Mitternacht konnte der Orts -
gruppeuführer die sehr harmonisch verlaufene
Veranstaltung schließen und nun wurde von
alt und jung dem Tanze gehuldigt .

Allen , die dazu beigetragen haben , den
Abend zu verschönern , sei an dieser St6 ? e
nochmals bestens gedankt . -2.

Sie Ortsgruppe Ottenhofen hat ihre
Leserzahl:

von 28 Führerleser im Sanuar
auf 95 Führerleser im Februar

erhöht.
Sornberg meldet :

25 neue Führerleser
Wir gratulieren zu dem großen Cr-

folg! Beteiligt euch alle am Preis-
ausschreiben : . .Großangriff gegen die
Süden - und Spießerpresse

" !
Werbt ! Werbt!

Forlt
„Stürmischer Beifall '

Am Tonntag , den 19. Februar , veranstaltete
die Ortsgruppe Forst der NSDAP , im Gast -

Hans zum „Deutschen Kaiser " eine öffentliche
Versammlung . Nach Begrüßung der Anwesen -
den erteilte Pg . Ortsgruppenführer Luft dem
Redner , Pg . Weygandt -Karlsruhe . das Wort .

In 1 ' /-stündiger Rede ivurde den aufmerk -

samen Zuhörern das Ziel und Wollen unseres
Führers Adolf Hitler geschildert . Die Ans -

führnngen des Redners , welche "für die Anwe -

senden recht aufklärend waren , wurden mit

stürmischem Beifall belohnt . Ein dreifaches

begeistertes Heil aus unseren Volkskanzler
Adolf Hitler beendete die Versammlung .

Müllen
„ . der Zentrumsgeijt ist gebrochen .

*
Zum erstenmal seit Jahren hat sich eine

Hitlerversammlung im kleinen Müllen „ren -
tiert " . Der finstere Zentrumsgeist ist gebro »
che » , eine sehr große Zahl der dortigen Volks -
genossen strömte in den „Adler "

, um die
Worte des Vezirksrats Gmeiner aus Nußbach
anzuhören . Der Redner zeigte die Volks- unb
reichszerstörendc Wühlarbeit des Zentrnms i «
schonungsloser Klarheit und Offenheit und er »
hielt starken Beifall .

Die Parole muß auch für Müllen heißen aw>
13. März :

„Weg vom Zentrum , her ^zu Hitler .«
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Geistlicher Rat Dr. Kieser
„Hitler ist kein Neutscher! Was er sagt , ist erlogen.

"
Am vergangenen Freitag abend fand im St .

Anna -Haus in Karlsruhe eine Versammlung
des Müttervereins St . Bernhckrd statt , in der
Geistlicher Rat Dr . Kieser eine Rede hielt .
Dieser Zentrumsmann im Priefterkleid hetzte
in der niederträchtigsten Weise gegen die Re -
gierung Hitler und besonders gegen den Füh -
rer der deutschen Freiheitsbewegung .

Wir wollen ganz sachlich bleiben und sol-
gendes feststellen :

Der geistliche Nat Dr . Kieser sagte , wie uns
von verschiedenen Seiten bestätigt wird , sol-
gendes :

„Man kann nicht mehr schweigen, jetzt ist
„Er " oben dran, der schöne Adolf ! Was hat
er denn bis jetzt getan ? Nichts als Reden ,
keine Taten !"
Auf diesem Niveau bewegte sich so unge -

fähr die ganze Rede des Herrn geistlichen Na -
tes .

Er forderte dann weiter eine starke Mitte
und erklärte , daß er und seine Freunde sich
nicht mundtot machen ließen , auch glaubte er
feststellen zu müssen , daß es noch niemals we-
niger Freiheit gegeben habe , als unter der
Regierung Hitler .

Dann forderte er die Frauen auf , unbedingt
und unter allen Umständen Zentrum zu wäh -
leu .

Auch der Herr Geistliche Rat lehut , wie der
württembergifche Staatspräsident Bolz , den
Geist von Potsdam ab , was uns nicht weiter
wunder nimmt .

Wir empfinde « es aber als eine Herausfor¬
derung ohnegleichen und als eine Beleidigung
des deutschen Reichskanzlers , wenn Dr . Kie-
ser , wie uns ebenfalls von verschiedenen Sei -
ten bestätigt wird , gesagt hat, Hitler sei kein
Deutscher ? die Leute sollten nicht glauben , was
Hitler in den Radio schreie . Seine Worte über
Gott und Christentum feien nichts als Phra -
fen, alles sei erlogen .

Das sagt ein katholischer Geistlicher deutschen
FxMen .

Jeder Kommentar würde hier abschwächend
wirken .

Mische Veschüstsreklame
unter Mißbrauch der Bibel

„O Menschenskind , bedenke ivohl ,
dein größter Feind ist Alkohol )
doch in der Bibel steht geschrieben :
Du sollst deine Feinde lieben .

"
So ist, ausfallend und aufdringlich , zu lesen

i« einem der Schaufenster des Warenhauses
Tietz hier . Das hat gerade noch gefehlt ! Auch
wir haben Verständnis für gesunden Humor
nnd guten Witz. Aber daß jüdische Geschäfts -
tüchtigkeit das , was Taufende von Christen
noch immer heilig ist, unsere Bibel , unser neu -
es Testament , zur Geschäftsreklame mißbraucht ,
daS ist doch ein starkes Stück , das wir als

Geschäftliche Mitteilungen !
Kolosseum. Das grobe, künstlerisch liochstehende Faschings-

Programm ! Hier haben Tie wirklich einen großartigen
bunten Abend . Gerade dieses Programm ist sür die Fa¬
milie mehr wie geeignet , weil hier — anch die Kinder —
doll auf ihre Rechnung kommen . Die drei Fralclltnis ,
die herrliche Mnsikal -Nummer und der komische Dressurakt
,nit Assen . Hunden und Katzen sind für unsere Jugend
wie geschassen. Rollschuhkünstler auf einem Zisch , Akroba -
ten und Fußeguillibriften , sorgen für erstklassige Ab-
wechflung . Für die Erwachsenen bildet Bella Siris die
Tanztragödie , neben den drei weltberühmten Clowns , die
Hauptanziehungskrast . Am kommenden Tonnlag sind
zwei Vorstellungen , mittags 4 und abends 8 Mir . Wir
bitten , den Vorverkauf zu benutzen . Die Preise sind die
gleichen wie an der Abendkasse, jedoch hat es den Vorteil ,
das; dort noch wirklich gute Plätze zu haben sind . Die
»iolosseumkasse ist Sonntags immer von 11 bis 1 Uhr ge -
öffnet . ( Televhonrnf LLgg . ) Am kommenden Dienstag
«Fastnachtsdienstagl ist der letzte Tag . Ab Mittwoch , den
1 . März vollständig neues Attraktionsprogramm : Kas -
sikls Mysteriöse Zauber -Revue ? ? ?

*

Badische Lichtspiele „Der Schlihcnkönig".
Die Badischen Lichtspiele bringen ihr Fastnachtsprogramm .

„Der Schützenkönig", eine lustige Geschichte von Preußen
ANd Bayern , von Hab und Liebe , einem entthronten Tbl -
zer Preisschützen und einem happh end . Die Schauspieler
sind hervorragend gewählt . Der Urbaher , Schützenkönig
und strenger Vater feiner , in einem Veliner verliebten
Slttitf , kann nur Weib Ferdl sein . Nur dieser Künstler mit
seiner urwüchsigen Sprache , seinem beweglichen Münchner
Gesicht, kann so zum Tränenlachen versühren . Der Prenbe ,mit dem er in dauernder Feindschaft lebl , Wilhelm Fnnlc
« uS Berlin , wird von Mar Adalbert gegeben . Ein ganz
orobre Künstler wie er kann auch diese Rolle zu einem Er -
lebnis machen. Die Frauen , die schnodderige Freundin
stunkes , ist Berthe Ostyn , das blonde Bahernmädel die
entzückende Gretl Theimer . Ein Beiprogramm , das wir
„ och nicht verraten , leitet das CarnevalSstück ein .

Christen uns nicht gefallen lassen können und
uns ernstlich verbitten . Wir erwarten , daß
dieses ärgerniserregende Aushängeschild als -
bald verschwindet und daß unsere Bolksgeuos -
sen aus dieser jüdischen Methode die nötigen
Folgerungen zu ziehen wisse« .

-!-

Karlsruher Künstler im Rundfunk
Heinrich Rieth , Violine und Heddy Stützel ,

Klavier , spielen am Freitag , den 24 . Februar
1933 im Südsuuk „Stücke alter Meister ".

„Die Nacht z»m 17. April " von Zilahy
Auf der Suche « ach Rasse.« stücken , die ja ganz

sicher zur Erhaltung eines Thvaterbetriebes
notwendig sind , Hat man im Landestheater zu
einem bereits in dieser Richtung ausprobierten
Kriminalstück gegriffen , das den wenig sagen -
den Titel ,,Die Nacht zum 17. April " trägt .

Sensation ist das Bedürfnis unserer Tage und
nachdem der Film und Literatur das Publi -
kum in diese Geschmacksrichtung hineinge -
drängt Hat, glaubte auch das Theater mitma¬
chen zu müssen und muß nun konsequenter -
weise auf dem eingeschlagenen Wege — auch
wenn es ein Irrweg ist — fortschreiten . Bon
diesem Standpunkt aus betrachten wir die
Erstaufführung dieses natürlich nnliterarischen
Zeitstückes , dem wir trotz mancher Schwächen ,
immer noch vor anderen ähnlich aufgeputzten
Machwerken der letzten Jahre den Borzug ge -
ben ' möchten . Abgesehen von einer aufdring -
lich wirkenden Liebeserklärung im Treppen -
haus find die ersten Bilder bühnensicher und
wirksam ersaßt und regietechnisch anßerordent -
lich plastisch geformt . Die Spannung ist mit
kundigem Griff sorgfältig verteilt , doch ver -
fandet der Schluß in Trivialitäten , wo die
Kraft des Autors versagte und peinliche Er -
nüchternng einsetzt. Das wird dem Stück zum
Hindernis , daß es nach einem einigermaßen
geschickten Aufbau kraß abfällt , und die Mög¬
lichkeit , die Steigerung fortzuführen , nicht
ausgenützt wird .

Ohne die von Felix Baumbach bis ins
Kleinste ausgeklügelte Regie , die eine tadel -
lose Ausführung sicherte, wäre allerdings auch
dieses Stück trotz seiner Sensationsmache nicht

Achtung !
Kreis Karl

O & UUli !
ab Samstag , den 25 . Februar 1933

Zum Fall Dr . Sietfried Weißmann
Durch die Pressestelle des Staatsministe -

riums ivurde eine abschwächende, lendenlahme
Notiz verbreitet , zu der wir wegen „der not -
wendigen Neueinteilungen der Referate im
Unterrichtsministerium " folgendes festzustellen
haben :

Bereits am 5. Mai 1331 schrieb der „Füh -
rer " in seiner Besprechung der öffentlichen
Ausstellung des Karlsruher Kunstvereins über
den Knnstbolschewisten Hubbuch folgendes :
„Gleich der erste Saal ist von ihm „auf eigene
Verantwortung " mit Nuditäten behängt, ' eine
Fleischbeschau die nur vertierten Mensche« gilt ,
Straßendirnen mit und ohne Kostüm , zieren
wie in einem Panoptikum die Wände . Agna -
relle , kolorierte Zeichnungen und Rohrfeder -
fkizzen degradieren den Kunstverein zur übel -
sten Schaubude . Es ist an der Zeit , daß der
Vertreter des Ministeriums , der <iu der Ver¬
waltung des gemeinnützigen Vereins sitzt,
Oberregierungsrat Dr . % . Weißmann , sich die
Schandwerke dieses Erotisten Hubbuch ansehe ,
der bekanntlich schon einmal öffentliches Aer -
gernis erregte . Welch vergiftende Wirkungen ,
bei allem technischen Können , von der bolsche¬
wistische« Kunstgesinnung dieses staatlichen
Professors ausgehen , läßt sich nicht ausdenken .
Sein ewiges Wühlen im Negativen ist der
Badischen Kunstschule unwürdig . Genau wie
der Bildhauer Christoph Boll predigt der
Zeichner Karl Hubbuch einen entnervenden
Individualismus zerstörender Art , der kul-
turverueiuend so weit geht , daß er dieser satt -
sam bekannten Tendenz rigoros das Natürlich -
Menschliche opfert .

"

Dazu müssen wir heute feststellen, daß Dr .
Siegfried Weißmann als Kunstrefereut
unter allen Umständen die Pflicht hatte , daS
Umsichgreifen eines das öffentliche Aergernis
erregenden bolschewistischen Geistes an der
Kunstschule zu verhindern . Von Staats we-
gen , im Interesse der herauszubildenden
Künstlerjugend und des Ansehens der badischen
Kuustpslege hätte Dr . Siegfried Weißmann
unbedingt Schritte unternehmen müssen , daß

die Öffentlichkeit nicht nochmals mit solch
einer abstoßenden Hurenmalerei eines staatlich
bezahlten Akademicprofessors behelligt und be-
unruhigt wird . Diese selbstverständliche Pflicht
hat der .Kunstreferent Oberregierungsrat Dr .
Weißmann nicht erfüllt , und infolgedessen war
dem Volschewistenprofcssvr Hubbuch Gelegen -
Heit gegeben , seine schamlosen nihilistischen
Erzeugnisse den Karlsruher Kunstfreunden
zum drittenmal zu zeigen . Allerdings endlich
mit dem „Erfolg "

, daß alle Karlsruher Kri¬
tiker ( mit Ausnahme des „VolkSfrennd ", bei
dem Hubbuchs „La France " im Schaufenster
lag ! ) in seltener Einmütigkeit , -die auch das
Lob des „Badischen Beobachters " fand , Hub -
buchs erotistische Machwerke geradezu sür eine
trostlose Kulturschandc erklärten .

Wenn also die Berichtigung der Pressestelle
so tut , als ob die Amtsverschiebuug des Ober -
regieruugsrats Dr . Siegfried Weißmann mit
de« Ausstellungen im Kunstverein nichts zu
tun habe , so könne « ivir das Urteil Hierüber
getrost der allernächsten Zukunft überlassen, -
denn „Neneinteilungen der Referate int Un¬
terrichtsministerium sind zur Zeit ohnedies
staatsnotwendig .

*

zu dem Erfolg gediehen , den man immerhin
zugeben muß . Stefan Dahlen und Dorothea
Ehrhardt als Ehepaar waren personifizierte
Distinktion , das verkommene , von der Zeit -
strömung sortgerissene Töchterchen Marietta
wurde von Elisabeth Bertram , trotz des we¬
sensfremden Naturells treffend dargestellt .
Der Hofrat Dr . Horn war eine psychologisch
sein beobachtete Leistung von Ulrich von der
Trenck und die Typen von Fritz Herz» Paul
Gemmecke und Karl Mehner — eine getroffene
Kopie — wirkten sehr lebensecht . Marie
Frauendorser und Marie Genter gaben wieder
vortreffliche Proben ihrer seinen Charakteri -
sierungskunst , auch der Gabriel Joachim Ernsts
war gut erkannt . Die sorgsame Besetzung vie -
ler kleiner Rollen gab dem Stück Leben nnd
Beivegung und dem Regisseur das Zeugnis
verständnisvoller Aufmerksamkeit , sodaß diese
Ausführung von beachtlicher Höhe zustande
kam, für die das Publikum lebhaftes Interesse
zeigte und nicht mit Beifall kargte . er .

Die Vorprobearbeit des Landesthcaters ist
zur Zeit in Her Hauptsache aus die für die Fa -
fchiugstage lvom 25.- 28 . Februar ) «vorgesehe¬
nen Neueinstudierungen der Gesangsposse
„Robert Bertram oder : Die lustige » Vaga -
bunden " von Gustav Raeder und der Operette
„Die Fledermaus " von Johann Strauß gerich¬
tet und nimmt alle beteiligten Kräfte in er¬
höhtem Maße in Anspruch , weil die beide «
Ausführungen die saschingsmäßige « Einlage «
und szenischen Ausgestaltungen das Proben -
pensum erheblich erweitern . So Hat in der
Posse „Robert und Bertram "

, die unter Felix
Baumbachs Regie am Sonntag , den 25.
Februar , erstmalig zur Aufführung und am
Montag , den 27 . Febrnar , zur -Wiederholung
kommt , der dritte Akt eine wesentliche Umge -
staltnng des Milieus wie des Vorgangs ersah -
ren und damit die Möglichkeit zu neuen hu --
moristischen Extravaganzen gewonnen . Auch
der zweite Akt der „Fledermaus ", die am
Sonntagabend ( den 20 . Februar ) zum ersten¬
mal und am FaschingsdienStag (den 28.
Februar ) zum zweitenmal in Szene geht —
und dann mit dem interessanten Wiederaustre -,
ten eines «« vergessenen früheren Mitgliedes
nnserer Oper verbunden ist — erhält eine ab -
wechselungsreiche Erweiterung im Charakter
karnevalistischer Laune und festlichen Froh -
sinns .

? K "■ ■* >«» > ' " '. -*

Bad . Landestheater : 20 Uhr : Waldfrieden ,
hierauf : Die kleinen Verwandte « , Hierauf :
Erster Klasse

Badische Lichtspiele: Der Schützenkönig mit
Weiß Ferdl

Kaffee des Westens : Im weißen Rößl
Kaffee Museum : Künstlerkonzert
Kaffee Hiller : Radiokonzert
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert
Kaffee Rüderer : Das vornehme Abendlokal :

Florida Bakers spielen !
Restaurant Ketterer : Konzert
Restaurant Löwenrachen : Stimmungskonzert

der lustigen .Bayern
Kaffee Löwenrachen : Künstlerkonzert
Weinhans Just : Kappenabend
Kaffee Grüner Baum : Konzert
Altdeutsche Wein - u . Bierstube : Radiokonzert
Frankfurter Hos : Radiokonzert
Alte Brauerei Höpfner : Radiokonzert .

. ....

Achtung ! Achtung !

Voranzeige
Wir machen auf die Propagandafahrt am Sonntag , den 26 . Februar 1933 ,
aufmerkfam

2000 Mann SA . , SS . , PO ., HJ . , NSB0 . und NSKK . auf Laftwagen .
Abfahrt morgens 8 .30 Uhr am Engländerplat ; .
Näheres morgen an gleicher Stelle !

Nat .-foz . Deutfche Arbeiter - Partei
Kreis Karlsruhe

Fackelzugspende
tür Samstag , den 4 . März 1933 , N . S . D . A . P , Kreis Karlsruhe , Postscheckkonto Nr . 28464
IWKTSH



Freitag , 24 . Februar 1933 Seile IL

JCshishu &e , äßand
MarxiWKe Rowdys in AurnmsWm

Seit einigen Tagen versuchen die roten und
rosaroten Marxisten in Durmersheim die dor¬
tigen Nationalsozialisten in jeder nur erdenk -
wichen Weise zu terrorisieren . Es vergeht
kaum ein Tag , wo nicht ein SA . - Mann von
itarken Horden dieses roten Gesindels übersät -
ien und niedergeschlagen wird . Derartige Fälle
haben sich, was das Unverständliche an der gan -
Zen Angelegenheit ist , unter den Augen der
dortigen Polizeiorgane abgespielt . Auf natio -

^ sozialistische Beschwerde wurde erklärt , daß
Ne keinen Anlaß hätten , einzuschreiten . Wir
finden dieses Verhalten der örtlichen Polizei -
Organe höchst sonderbar und ivollen zunächst
einmal die vorgesetzte Karlsruher Behörde auf
diese Dinge hinweisen , damit diesen Beamten
das Notwendige bedeutet wird . Andernfalls
wird die SA . zur Selbsthilfe greifen und sich
energisch gegen baä rote Untermenschentum
äur Wehr setzen. Denn die Zeiten sind nun
doch vorbei , wo man Nationalsozialisten wie

Stück Vieh auf der Straße zufammenschla -
Ken konnte .

Deshalb , greifen Sie ein , Herr Polizeipräsi¬
dent !

der Nazijresser Oberlehrer Kirschbaum
macht wieder von sich reden

. Berzhausen , 23 . Febr . Einer der ver -
Wesentlich schon sehr unangenehm aufgefalle -
nen Marxisten ist der Oberlehrer Kirsch -
bäum aus Berghausen . Auch heute noch be -
nutzt er jede Gelegenheit sich an den dortigen
Nationalsozialisten zu reiben . Dabei spielt es
Sar keine Rolle , daß die Kinder stundenlang
in der Schule sitzen und auf den Herrn Ober -

^ hrer warten , indessen dieser mit dem Gen -
darmerievertreter sich über Maßnahmen gegen
die Nazis unterhält .

Vielleicht bedeutet einmal das badische Kul -
iusministerium diesem roten Genossen das
Notwendige . Im nationalsozialistischen Staate
wird für derartige Jugenderzieher kein Platz
«ein .

ÖIntt Feldberg der Schwarzwaldvereius -
karte . Neueste und beste Wander - und Schi -
karte 1 : S0 0M , 4. Auflage , Preis nur noch
NM . 1.80.
Die Schiläufer werden an dieser neuen

" arte ihre helle Freude haben . Es wird ihnen
Oftmals eine Karte öes südlichen Hochschwarz -

^ aldeS , des meistbesuchten SchigebieteS , gebo -
die deshalb am geeignetsten und brauch -

Carsten ist, weil die Schiwege in ein Karten -

^ arerial eingetragen sind , das als das zuver -

Obigste und maßstäblich als das geeignetste für
den Fußgänger bekannt ist.

Gegenüber der alten Auflage ist tue vierte
Neuauflage dieses Kartenblattes nicht mehr zu

^ kennen . Diese Neuerscheinung gereicht dem
Mustergültigen Schwarzwaldvereins - Karten -

^ erk unbedingt zu noch größerem Ansehen . Ne -
den genauen , für den Wanderer wie

ur denSchiläufer unerläßlichen . Höhen -
^Richtlinien werden die Geländeformen
^° ch durch eine reliefartig wirkende
^ chimmernng hervorgehoben , deren Wir -
Ung von namhafter Seite bereits als „denk -

günstig " beurteilt wurde . Im Bereich des
6eldbergs , Schauinslands , Belchens und Kan -
eis sind alle I u g e nd h e r b e r g .e n verzeich -

N" . Alle iue vielen neuen Weganla -
C )1 lstaubfreien Fußwege ) des Vereins sind

natürlich berücksichtigt worden . Die hohen Ko -
^ n eines umfassenden Korrekturstiches wurden

Sportvereinigung Germania Karlsruhr
w ® 11 . März 1933 , abends 8 Uhr , findet Im Friedrichs -
läL .V « Grobkampstag im Boren statt . Ulm heisst der sie-
gliche Gegner . Wer Ulm schon im Ring gesehen hat .

kommt wieder , wer Ulm noch nicht gesehen hat der
awt 8 nicht versäumen , solch ein interessanter Kamps sich
Ite» <? cn - Ueber beide Mannschaften wird in den näch -

" -tagen genaueres folgen .

^ Kaust nicht btt Mm ! ES

nicht gescheut . Das Blatt wurde in jeder Hin -
ficht peinlich genau berichtigt und kartographisch
aus den lausenden Stand nachgetragen . In sei-
ner neuen Farbgebung macht die Karte einen
ganz vorzüglichen und sympathischen Eindruck .
Die Karte ist sehr übersichtlich gehalten und
leicht lesbar .

Dem Einheimischen wie dem Fremden , dem
Winter - wie dem Sommerwanderer sei diese
Karte wärmstens empfohlen , umsomehr der
Schwarzwaldverein den Verkaufspreis von
RM . 2 .60 aus RM . 1 .80 gesenkt hat . Auch der
Vorzugspreis für die Mitglieder des Schwarz -
waldvereins wurde erneut herabgesetzt '.

j

GAUBEFEHL .

Der Wahlkampf >»>
auf der ganzen Linie entbrannt !
Wir brauchen in diesem Kampf um die Geschlossenheit des

deutschen Volkes eine deutsche Presse als
"Waffe !

Die „ neutrale " Judenpresse versucht immer wieder

Adolf Hitler und seine Regierung in Mißkredit zu bringen .

Diese hinterhältigeArt liberaler Nadelstiche muß einEnde linden

Entweder für Hitler und das deutsche

Volk I Oder für Marxismus und Deutsch-

lands Untergang ! darfheute die Entscheidung heißen.

Darum heißt es für den „ FÜHRER "

als Kampfblatt Adolf Hitlers werben .

Jeder Parteigenosse beteiligt sich an dem

Großangriff gegen die Juden - und Spießerpresse

Das Preisausschreiben dauert bis 11 . März 1933
Die Preisträger werden im „Führer " bekanntgegeben .

Für die besten Werbungen werden festgesetzt ;

1 . Preis 50 .- RM . in bar
2 . Preis 30 . - RM . in bar
3 . Preis 20 . - RM. in bar

4 .- 10 . Preis je eine Volksausgabe Adolf Hitler : Mein Kampf

Die Führer jeder Organisation melden nach Schluß der
Werbeaktion die besten Werber unter Angabe der Anzahl
der von ihnen geworbenen Bezieher . Diese Parteigenossen
erhalten ein Diplom und werden im „Führer " veröffentlicht -

Führer -Verlag G.m .b . H . » Vertriebs- u . Werbeabteilung

# m |ctnt>ar>cnBrett-
Ortsgruppe Hauptpost

Am Freitag , den 21. Februar 1938 , abends
8 .15 Uhr

Große öffentliche Wahlkuudgebuug
im Löwenrachen .

Pg . Dr . Wacker spricht über das Thema :
Abrechnung . Unkostenbeitrag 2» Psg ., Er -
werbslose 10 Pfg .

*

NS .-Tierärzte !
Nach Rücksprache mit dem Gauleiter u . Abt .

f . Volksgesundheit Dr . Packheiser , soll in -
nerhalb des NS .-Aerztebundes eine Sektion
Tierärzte gebildet werden . Sämtliche Tier -
ärzte , welche Parteigenossen sind und alle
Sympathisierenden , wollen mir umgehend ihre
Anschrift mitteilen . Weiteres folgt .

Dr . Hausamen , Tierarzt ,
Karlsruhe (Baden ) , Kriogsstr . 170.

1 *

Ortsgruppe Karlsruhe Rüppurr !
Samstag , den 25 . Febr ., abends ' /-8 Uhr , im

Saale des Gasth . z . Eichhorn , Rüppurr
Deutscher Abend

Es spricht : Pg . Aberle -Bretten . Aus dem
Programm : Mnsikal . Vorträge . Tauzreigen ,
Handschattenspiele , Militärhumoreske . Nach
Schluß des Programms Tanz . Polizeistunde
2 Uhr .

*

Ortsgruppe Stupferich !
Am Sonntag , den 26. Februar 1983, findet

im Adler eine öffentliche Versammlung statt .
ES sprechen : Die Parteigenossen Max Reich ,
Pforzheim , Bürgermeister Lumpp , Ettlingen -
weier , über das Thema : Mit Hitler aufwärts .'

Beginn 20 Uhr . Der Ortsgruppenleiter .
»

Ortsgruppe Linkenheim !
Am Sonntag , den 26. Februar 1938, 20 Uhr ,

findet im Adler eine öffentliche Versammlung
statt . Es sprechen : Pg . Dr . A. Reuter ,
Mannheim un >d Pgn . Frau Büchel , Karls - '

ruhe , über „ Mit Adolf Hitler aufwärts !"

Der Ortsgruppenleiter .
*

NS .-Frauenfchaft , Ortsgruppe Hauptpost
Der Besuch der heutigen Wahlkundgebung

im „Löwenrachen " ist für jede Ordensschwe¬
ster Pflicht . Gäste mitbringen .

Die Ortsgruppenleiterin .

Die neuen Opel -Modelle ISiill
WaS Opel seit fast einem Jahrzehnt crfolghewubt an -

strebte . ist Vollaus gelungen : Schafsung preiswerter Grob -
feriensabrikationl Opel ist zur größten deutschen Auto -
mobtlfabrik geworden . Opel ist ziffernmäßig weitaus füh¬
rend im deutschen Automobilelport . Opel -Wagen sind bil¬
lig und gut >

Da steht er nun vor der zu seiner Taufe geloben «»
Presse , der neue Cpel 1, »-Liter -Wagen , und schier uiifiMW
big liest man das Preisschild an der schmücken , schlanleil
und doch so beguemen formschönen Limousine : 1930 RM . l
Zu diesen , Motorradpreis solch tadelloses , gewissenhaft
durchkonstruiertes Auto — das ist ein Schlager ! Und
mögen andere Fabriken noch elegantere , noch komfortabler »
Wagen bauen — der neue billige Opel soll ja lein LuruS -
lahrzeug , sondern das Aula für Geschäft und Wirtschaft ,
für Erboluugsfahrten und preiswerte Neifeii fein . Auto -
fahren ist ja heute selbst im Luxuswagen fchon dilliger als
Eisenbahnfähren — nämlich dann immer , wenn mehrere
Personen befördert werden . Der neue kleine Opel ist das
gegebene Transportmittel für alle , die billig , schnell und
unabhängig von Fahrplänen reisen wollen . Der Wagen
wird als offener Zweisitzer , als zweitürige Limousine und
als Sonnenliinoufine geliefert . Tis neuen 1,2 . und 1,8 »
Liter -Modelle find gegenüber der vorjährigen Thpe erheb -

Iich verbreitert worden . Dle Leistung der 1,2 - und 1,8 »
Liter -Motoren ist weiter gesteigert worden durch sorgfäl¬
tige Kühlung der Anlaßvenlile und der Kerzen . insbeson -
dere aber durch neue Formgebung des Verbrennungs -
raumeS , der Verdichtung 1 :S zuläßt . Opel betont , daß die
Opel -Motoren jedes Marrenbenzin llopffrei verarbeiten .

Nach der eindrucksvollen Besichtigung gabs interessante
Reden , Generaldlreklor W r o n k e r > Flatow gab kurzen ,
prägnanten Neberbliil über das Werden und über die

Grundsätze der Adam -Opel -AG ., wies aus Tabellen Opel »

Führerschasl im Auloexport nach . Ueber 48 000 Opel -

Wagen der 1,2 . und der 1.8 -Lttcr . Thpe feien zur Zufrieden ,

heit der Kunden fchon auf dem Markt . Geheimrat Dr .
h . c. Wilhelm v . Opel , dem daS Werk im wesentlichen
seinen gewaltigen Ausstieg verdankt , und der heute den

Aufsichtsrat der Adam -Opel -Werke -AG . präMert , nannte
den neuen 1-Litcr -Opel -Waaen ob seiner Preiswürdigkeit
da » Lolisa » to »ii>l>il für 1S33 . Frisch und launig , wie es

seine Art ist dankte Geheimrat vou Opel der Presse für

ihre Mitarbeit au der Motorisierung DculschlairdS .
Grofier Verkaufserfolg während der Automobilausstellung

Während der Automobilausstellung kamen führende Per -

sönlichkeilen des ausländischen Autoiuobtlbandels ans allen

Teilen der Well in Berlin zusammen . Das Interesse für
die zahlreichen neuen Konstruktionen war gros, . Tie Er -

findungSkraft der deutschen Ingenieure wurde restlos aner .

kannt . Die Adam -Lpel -ÄÄ . konnte in den letzten Tagen
Auslandsaufträge von nicht weniger als « » »» Wagen her -

einnehmen mid hat begründete Aussicht , diese Zahl bis

zum Schluß der Aulomobilausstellung noch auf über 10 000

zu erhöhen . Auch das Inlandögefchnft auf der . lulomobtl -

ausstellung ist , wie die Gcfcllfchasl mitteilt , sehr Susrieden ,

stellend . Dies ist unter anderem aus die außerordentliche
Preiswürdigkeit des EinlilcrWagenS zuruckzusuhrcn . der
mit seinem Preis unter 2000 Mark in Deutschland und

aus dem Wellmarkt konkurrenzlos dasteht .
Sämtliche HWlJer Modelle werden aus einer Sonderscha »

In der Zeit vom 25 . Febr . bis 4 . März im Autohau »

Eberhardt , G .m .b.H. , Karlsruhe , gezeigt .

OPEL SONDE
O.

' n ' * enofional #
- 5 Februar b /s 4 Mä .

* "'
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ßutohaus Eberhardt 6.Fernruf 7630 - 7631
'
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Großer

Sonder -Verkauf
in

H erren - und
Knaben - I IUOCI I sowie BGrUfsklöldUPlQ

Der allgemeine Zwang zur Sparsamkeit erfordert höchste
Leistung in Qualität und Preis .

Ich habe daher in der Zeit vom 24 . Febr . bis i . März große Mengen

Hosen und Berufskleidung
bereitgestellt , die ich außergewöhnlich billig zum Verkauf bringe .
Arbeitshosen

3 .50 4 .50 5 .25 6 .50
Manchesterhosen

5 .90 6 .50 8 .50 9 .75
Buxkinhosen

7 .50 8 .50 9 .75 1O .50
Kammgarnhosen fTnmifster

1'
8 .50 9 .75 12 .50 16 .50

0OrdhOS6n (Breechesform )8 .75 10 .- 11 .- 15 .75
Knaben - Buxkinhosen

mit und ohne Leibchen , Gr . 1 von 1 . J>5

Koch - und Bäckerhosen jl 2 .so

Knickerbocker ne
u
e
nd

eDesTin5
3 .90 5 .90 7 .50 9 .50

Monteur -Anzüge „um vre»4 .75 5 .75 6 .75 7 .50
Arbeits -Anzüge d^u 5 . eo
Arbeits -Joppen .

aus echtfarb . Zwirnstoffen von3 . 75an
Herren - Berufs -Mäntel

in Nessel und weiß Körper2 .90 3 .30 5 .25 6 .50
Damen - Berufs -Mäntel

in Indanthrenstoffen u . weiß Cretonne
1 .75 2 .25 3 .50 4 .50

Friseur -Mäntel jl 5 .25
Metzger - und Kochjacken 4 .go

Trachten u . Wanderhosen , Leinenkittel , Knaben -
Golfhosen , Windjacken , in allen Größen und Preislagen

Ich bitte um Be¬
sichtigung meiner
Spe z . - Dekoration
u . um unverbind¬
lich . Lagerbesuch .

17616

Carl Schöpf

Baöifchvs
Lanöestbeakv
Freitag , den 24. Febr . 1933

• F 20 (Frrttagmiete )
Th .-Gem . 1301—1400 und

1601 - 1550

Waldfrieden
Lustspiel V. Ludwig Thoma

Regie : v . d. Trenck
Mitwirkende : Rademacher

Brand , Herz , Mehner
Hierauf :

Sie klemm
Verwandten
Lustspiel v. Ludwig Thoma

Regie ; v . d. Trenck
Mitwirkende : Ermarth ,
Frauendorfer , Geiling ,
Ernst , Gemmecke , Herz

Hierauf :

WerKlasse
Bauernschwank

von Ludwig Thoma

Regie : v. d. Trenck .
Mitwirkende : Ermarth ,

Ervig . Ernst , Herz , Hierl ,
Kühne , Mehner ,•p . Müller , Schulze
Anfang : 20 Uhr
Lnde : 22.50 Uhr

Preise B (0.60—3.90ÄUT )

Sa . 25 . 2 .
Neu einstudiert : Rodert
und Bertram . So . 26 .
2. Nachm . Schwarzwald -
mädel . Abends : Die
Fledermaus . Im Kon -
zerthaus : Keine Bor -
stellung .

I»
Cafe

USEUM
Heute Freitag

Kappen - Abend
mit Tanz und

Faschingstreiben
Stimmungssoubrette

ELSE KLENKE

Cafe Karneval

USEUM 1933
Nachmittags : Abends :

Samstag , 25 . Februar 17555

Faschings -Konzert | Maskenball
Sonntag , 26 . Februar

Faschings -Konzert | Kostümball
Montag , 27 . Februar

Künstler - Konzert | Rosenmontagball
Dienstag , 28 . Februar

Faschings -Konzert Maskenball

25 .
Febr .

Fastnachtsamstag25 .
Febr .

FesthaBle
Gesang - Verein

Concordiae .V.
Maskenball
Beginn 20 Uhr — Ende 3 Uhr

Billige Eintrittspreise
Näheres siehe Plakate 17456

Zu den lustigen Bayern im
Löwenrachen

Täglich großes Stimmungskonzert
Kappenabend
Samstag : Tanz 17577
Sonntag bis Dienstag :
Faschingstreiben und Tanz

Geh doch
heute
abend
ins

17348

oederer
Stimmungsbetrieb
Florida Bakers

spielen

Schleiferei

R 17245

Waldstr . 41

I
Kauf Uhren,Schmuck und Brillen bei Gutmann ein ,
dann wirst Du stets zufrieden sein . [16720

C . Gutmann , Gutenbergplatz
Reparaturen gewissenhaft und pünktlich

'20 ■
itzB

J
Hakenkreuz - Fahnen

2 m + 1.20 RM . 5 . 50 .
2 .50 m + 1.20 RM . 6 . 50
3m + 1.20 RM . 7 . 25

Filr größere Maße billigste Berechnung bei nur
ersten Qualitäten [ 17914
Pg . Rudolf Hoferer - Karlsruhe i . B.

Kaiserstraße 188

EinschreibePlakate

<5

100 St . 5 . - RM . einschl . Porto
Versand nur gegen Nachnahme
Zu beziehen von :

ffiu & igA . - V,eh & ag . hu

(Abt . Buchvertrieb ) Karlsruhe , Kaiserstraße 133 ,
Telelon 7930 , Postschekk . Karlsruhe 2935 .

Carl
pfefferte

Erdprinzenstraßc 23
Set . 1415 .

empfiehlt feinsten
Nordsce -Cabliau
und Schellfische , ? »-
bliau » u . Goldbarsch »
filet , Rotzung ., Heil -
butt , Merlans , Stock -
fische .
frisch . Salm Pf . 2,20
Nordsalm Pfd . 1,20
lebendfrische
Hechte Pfd . 0,g0
lebendfr .
Zander Pfd . 0,80

lebende Karpfen ,
Schleien , Forellen ,

Fifchräuchcrwaren ,
Marinade » . Salm -
Mayonnaise , Fleisch -
salat , Heringssalat ,
Krabben in Ma » on -
naise versch . Fische
in Aspik » . Mavo »
nnaise , Nordd .Wurst -
Waren , ff . Milchmast -
geslügel . — Ponlets
und Juughahnen Pf .
1, » «, Ilunghahnen 2.
Wahl Pfd . 0,90 . 1, —
Euppenhühn . Pf . 1,10
Frikassee ». Pfd . 1,Z0
junge Tauben .
Alle « ohne Därme
und frisch gefchiacht .
Puterhahnen u . Hen -
neu . Pfd . 0,90 , (kn -
teil Pfd . 1,30 . Tägl .
ab 5 Uhr frisch geb .
Fische . t ? szs «

W-&C0 f&uUL
1758*

Der Schützenkönig
ist Fastnachts - Stimmung !

( <

Heute bis Mittwoch 5 .00 und 8. 30 Uhr

Sonntag : 2 . 00 / 4 .15 / 6 . 30 / 8.45 Uhr

Bad . Lichtspiele
Don der Heife zurück !

Q3r. med. von HXporden
Q} . =Qiciden 15966

dpreefiflunden 11— 1 und 4 — 5 Xoniorftaus HadifcAcr tffof
Ternfprecfier 20

Zu fämtlicben Xranden(caffm zugefaffen

100 St . 1 . - Mk . - 1000 St . 9 .- Mk .

Hitler und Hindenburg

Liste© 1
bringen Freiheit und Brot

WxM■

Beste Propaganda ! - Billig !
SONDERANGEBOT :

Hausfahnen , indanthren, la . ;
203 x 800 cm 2 . 95 300 * 80 cm 4 .15
200 « 130 cm 4 . 95 300 X 120 cm 6 . 25

Sofort lieferbar

Pg. Arendt, Sulzbach

ZwangsversleiMimg .
Freitag , den 24 . Fedruar 1933 , nachmittags

2 Uhr , werde ich in Karlsruhe , Herrenstr . 45a ,
gegen bare Zahlung im Vollstreckungswege ös -
fentlich versteigern vorbehaltlich anderer Wei -
sung der Gläubiger :

1 Stehlampe , 1 Nähmaschine . 1 Klnbsosa , 3
Klubsessel , 4 Oelgemälde , 3 Schreibtische , 2 Vü -
setts , 2 Kredenzen . 1 Kartothekkasten , 2 Waren¬
schränke , 2 Spiegelschränke , 1 Ausziehlisch , 1
Bücherschrank , 1 Posten Textilwaren , 1 Laden¬
tisch , 2 Säulenmaschinen , 1 Grammophon , 1
Schreibmaschine , 1 Bodenteppich , 1 Ruhebett . —
Ferner an Ort und Stelle mit Bekanntgabe im
Psandlokal : 2 Drehbänke .

Bestimmt zur Versteigerung kommen :
30 Meter Futterstoff , 4 Wandbilder , 1 Sack -

wagen , 1 Nähmaschine . 17tsSl
Karlsruhe , den 23 . Febr . 1933 .

Buv . Gerichtsvollzieher .

Qualität und Preis
bezeichnsn den Wert einer Arbeit!
Was nlltjt Ihnen eine billige Schuhreparatur ,wenn Sie mit der Haltbarkeit » Ausführung
nicht zufrieden sind ? Was ntltst Ihnen eine
gute Schuhreparatur , wenn Sie zu hohe Prei¬
se bezahlen . Ich biete Ihnen an ;

Qualitätsarbeit zu enorm billigen Preisen !

Erich Haring , Lahr
Werkstätte für feinste Schuhreparaturen
Kaiserstraße 42 , geg . d . Stadtkirche . 159S1

Kurt Schach
Körnerstr . ( Ecke Kaiserallee )
Eier / Butter / Käse

Kokosfett ■ Pfd . 25 A
Margarine Pfd . 25 cj.
Butter V4 Pfd . 28 Pfd . 95 cj.

Deut sches Schweineschmalz Pfd . 65 gj.

Detektiv - Auskunftei
Ermittlungen , Beobachtungen ,
Privat - und Handelsauskünfte

(auch in Eheschcidungsangelegcnhelten )
im In - und Auslande ,
Überwachungen , Betriebskon¬
trolle geg . Ind .- Spionage , Erle¬
digung all . Vertrauensaufträge

diskret , reell , zuverlässig — zeitgemäße
Honorare

Ernst Lindner , Frankfurt a . M .
Börsenstraße 15 , Tel . 259 68

Schlafzimmer
in Edelhölzer poliert , beste Verarbeituna und
schöne Formen , von mir 380 RM . an . 17315

Paul Feederle . Möbelfabrik , Durlaiher Allee 58a

cDamen -
Trisiersafon
Haarschneiden , Frisieren ,
Wasserwellen , Dauerwellen
n; dem neuesten Verfahren

Pg . Frau 17321

Mary Stinus
Sofienstr . 128 3 Stock

Ecke Schillerstr .

Verloren

Geldbeutel
int ! grüß . Geldbetrag
zwischen Führer -Verlag
und Stadt Pforzheim
verloren gegangen . Ab -
zugeben gca Belohnung
im Fiihiir -Verlag .

Offene Stellen

Junges

Mdchen
mit gut . Schulzeugnis¬
sen kann als Lehrmäd¬
chen eintreten bei Stoll »
Nanmlinn , Tamenvutz .
Kaiserstr . 223 . 17603

Verbreitet
unsere Zeitung .

Zu neemteten

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

an dem schweren Verlust unseres lieben Kindes

Adolf Robert
für die Aufmerksamkeiten der SS .- Kameraden ,
Parteigenossen und Bekannten sagen wir herz¬
lichsten Dank .

Karlsruhe , Februar 1933 .

Die trauernden Eltern :
Eugen Müller , SS. -Haupttruppführer
Johanna Müller , geb. Arneth

La Gretz , Schneidermeister
Marienstraße 27

bringt sein Lager meist selbstgefertigter 173«

Herren - u . Knabenkleider
' in versch . Stoffarten in empfehlende

Erinnerung . Anfertigung nach Maas rasch und billig

Schöne

4 Zim. WoiMng
mit Osenbeizung , Bad
Mans ., Loggia usw .,
Weinbrenner - und Ga -
belsbergerstr ., Ost -West -
Lage , zu verrniet . Näh .
Büro Wälder , Schwind -
str . 5 . Tel . «143 .
17187

Kauft
deutsche Waren

Schöne , große

Büro- und
Lagerräume

günstige Lage zur Stadt
und zum Bahnhos , ge -
eignet sür Grossisten ,
Versicherungen , Behörd .
usw . <ca . 312 qm ) , auch
teilweise als Wohnung
verwendbar , auf sof . zu
vermieten . Anfrag , an
Unterberg » nd Heimle ,

Ritterstratze 13/17 ,
Tel . 2220 . 17188

4 Zimmer-
Wohnung

rn . Bad , Mans ., Veran -
da , 3 . Si . aus 1. April
zu bermiet . (Bahnhofs -
nähe ) . Beiertheim , St« ,
rolinenstr . 5 . 17601

5 Zimm. - Wohnung
Küche , Diele , schöne sonnige Veranda . Garten -
anteil , 2 Keller und Nebenraum , 1 Mansarde ,
bzw . Nebenraum , Bad , Herderstr . 1 , Hochpart .,
auf 1. Juli 1933 zu vermieten . Näheres : r?cft =
setzung der Miete und Instandsetzung Am Stadt -
arten 1, 2. St ., Telefon 7920/7921 . Zu besich.
tigen werktags (nicht Sonntags ) vormittags
10—12 Uhr und nachmittags 2—2 Uhr .

17182

Neuzeitl. Wohnungen
in Stadtmitte (August Dürr - u .
Gartenstr .) , im Dammerstock u .
in der Albsiedlung z . vermieten .
Näh . Stefanienstr . 40 Tel . 2531

17184

5 Zimm . - Wohnung
Küche , Diele , schöne sonnige Veranda , Garten -
anteil , 2 Keller , 1 Mansarde und Bad . Brahms -
straße 10 , 2. Stock , aus 1. Juli 1033 zu »er »
mieten . Näheres : Festsetzung der Miete und
Instandsetzungen Am Ttadtgartrn 1 . 2 . Stock ,
Telefon 7320/7921 . Zu besichtigen werktags
(nicht Sonntags ) vormittags 10— 12 Uhr und
nachmittags 2- 2 Uhr . 17182

mietgeJuOie

Gesucht

2 Morsum ?

(1 möbliert )
Bedingung : zentr . Lage .
Ang . u . 17190 an den
Führer -Berlag .

A Kleine
»zeigen

haben nachweisbar
großen Erfolg .

Zu verhaujen

Serren - u . Samenrad
wie neu preist » . zu
verk . Jrion , Schützen -
strahe 40 . 17493

Stellengeluche1
ZuVerl . Mädchen

in allen Hausarbeiten
bewandert , sucht

Stell «
sür sofort od . später .
Ang . Ii . 17612 an dei>
Führe . Verlag .

Verschiedene
\ hieine Anzeigen3
Ein Posten neueNellwäsche
besond . günst . f. Brautleute

b lamastdezüge , Ia
6 © bcrbcttüdicr , 240Ig -
6 Kopfkissen (gestickt )

alles zusammen zum Spott «

Ef Mk . 49 .-
auch geteilt . Anzusehen b-

jR . Ziegler ,
Gartenstr . 54 17610

Anna Marzloff
Ludwig -Wilhelmstraße 16

Kurz, - Woll- und Weißwaren
Große Auswahl in

Strick - und Handarbeitswolle

nmtlitke Unzeigen

Durlach
NMolMrslelgerung

Die Stadt Durlach lägt am
Dienstag , 7 . März ds IS . , 9 Uhr

im Gasthaus zur „ Blume " in Durlach da »
Nutzholz aus den Distrikten I Oberwald , I »
Füllbruch , V Bergwald und VI Grauacker
fentlich versteigern und zwar :
Eichen Iii 6,40 sm . In 49,48 sm , Ik 6,83 fi" '
IIa 44,57 sm . III 3,01 sm , lila 1,09 sm , III "
17,41 sm , 17,41 frc , Ulf 0,72 sm , IVn 6,4 »
sm , IVf 2,56 sm und V 0,20 sm .
Akazien III 2,74 sm , IV 7,50 sm , V 19,l "
fm und VI 6,18 fm . ,Rotulmen III 2,99 fm , IV 3,02 sm und V 0,31
fm .
« irken IV 0,60 sm , V 2,94 fm .
Berqahor » V 0,58 sm .
Buchen I 10,96 sm , II 18,26 fm , III 25,10 sw'
IV 4,88 fm , V 0.55 sm und VI 0,32 sm .

Borzeiger für den Distrikt Oberwald sind die
Forslwarie Gustav Happel in Durlach , Wc >'
herstrasze 16 und Oskar Schwarz in Duc '
lach -Aue , Adlerstrabe 42 , sür den Distrikt KU»'
bruch Forstwart Wilhelm H o s h e i n z in BlaN >
konloch , Hauptstraße 22 , sür den Distrikt BerS '
Wald und Grauacker Forstwart Karl Schmid >
in Durlach , Kirchstrabe 15 .

Auszüge können auf dem RathauS , 3 . Eioa -
Zimmer Nr . 6 in Empfang genommen werden .

D u r l a ch, 22 . Februar 1933 .
Der Bürgermeister .

Y \f :a£
Zur Reichstagswahl am 5 . März 1933

HaKenKreuzfahnen 1 . Qualität :
Größe 120 zu 80 cm
Größe 150 zu 80 cm
Größe 225 zu 80 cm
Größe 250 zu 130 cm
Größe 250 zu 160 cm

RM . 2 .75
RM . 3 . 50
RM . 5 .—
RM. 6 . 75
RM . 7 . 50

Führer-Verlag G . m . b. H . (Abt. Buchvertrieb) Karlsruhe
Kaiserstraße 133 , Telefon 7930 , Postscheckkonto Karlsruhe 2935 .

Schorpp ist umgezogen Wäscherei Färberei Chem. Reinigung
Annahmestelle jetzt Lahr , Marktstr . 20 zwischen Ten^ elmann u . Kaiser 's Kaffeegeschäft ,
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